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SDlehtes SÇhtbes îïbcnbgcbet.
©er Sag ift um,
Unb œieberum

©at bcine 3Jtad)t
©ein Ätnb beroad)t!
Unb fort unb fort
23et id) ju btr :

© ©err, mein ©ort,
Sei bu mit mir!

©id) fief) id) an:
3eig mir bie 33afjn,

£afj fromm unb rein
9Jtein £eben fein!
Sin jebem Ort
Stef) id) oor bir;
© ©err, mein ©ort,
Sei bu mit mir!

fj. Seutljotb.

Tier Sunbesrat bat für ben neuen
nieberlänbifchen ©efanbtcn, Drooftroit)!,
bas SIgrément erteilt. --

Der Sunbesrat bat ben juin ©onorar»
oijefonfui non Solioien in ©enf ermann»
ten Dr. greberico derrière bas ©re»
quatur erteilt. —

Der Sunbesratsbef<hluf3 nom 9. £)!=
tober 1923 betreffenb rationelle Scrroett»
bung ber inlänbifcbien Rartoffelernte unb
Rartoffeloerforgung bes ßanbes ift ge=
genftanbstos geroorbeti uinb auf 14. 3a=
nuar aufgeboten toorben. —

Der Sunbesrat bat bie ©auptïaffe ber
Scbroeijeriicbeu ßanbesbibliotbet attfge»
boten unb bereu Salbo ber Sunbes»
ïaffe überroiefeit. Sämtliche 3ahtnngen
roerben instünftig oermittels Rnroeifun»
gen burd) bie Staatsîaffe ausgeführt.

Der eibgertöffifche Soranfdilag für
1924 roeift nad} Sehatibiung burd) bie
eibg-enöffifchen Räte folgenbe Schlafe»
jablen auf: ©fnnahmen 256,915,000
grauten, Ausgaben 295,179,000 gram
fen, Défait [omit 38,264,000 grauten,
gegenüber 37,8 SCRtlliorten nad): bent
Subgetentrourf bes Sunbesrates. —

Durch bie; ©enefemigung bes Soran»
fchlages ber Sd)roei3. Sunbesbahnen
pro 1924 ift ber Sunbesrat befanntlid)
ermächtigt toorben, im Senebmen mit
ben Organen ber Sunbesbebörben unb
ber Sd)tpei3. Rationalbant 3ur Dedung
ber fd)n>ebenben Sdjulben non 1923 unb
bes Rapitalbebarfs für bas 3abr 1924

ein feftes Anleihen bis juin Setrage oon
200 SRiUioncn granfen auf3u:nebmen. ©s
ift bamit 311 rechnen, baf) ein Anleihen
im Setrage oon 100 bis 150 SDÎilIjionen
granfen in ben nächften SBochen auf»
gelegt wirb. Das etbgenöffifths giinattî»
bepartement bat bereits ÎBeifung erhal»
ten, bie nötigen Sorberettungen 311 tref=
fen. —

Die eibgenöffifdje Staatsrechnung pro
1923 Abliefet mit einem Defizit oon runb
55 Rtilliorcew granfen. Der ©rtrag ber
Solleinnahmen für 1923 bürfte gegen
185 SQtillionen granfen ausmachen, b. b-

jirfa 27 SRillionen granfen mehr als
im Sub get oorgefehen roar. -

Sei ben Rnleiben bes Sabres 1924
ift oorgefehen, baf) bie Sunbesoerroal»
tung ben Sunbesbahnen ben Sortritt
laffen roirb. —

Rtit ©rmädjfigung bes Sunbesrates
hat bas eibgenöffifdje Solfsroirtfd)afts=
bepartement mit ber Republit Oefter---
reid) ein Itebereinfommen 3toeds gegen»
feitiger ©leichftellung ber jeweiligen ar»
boitslofen Staatsangehörigen in ber Rr=
beitsIofenunterftüt)ung getroffen. Dem
jufolge finb oom 1. 3anuar 1924 an
bie in ber Sdjitneij wohnhaften Rüge»
hörigen ber Republit Oesterreich be3üg»
Iidj ber Rrbeitstofenunterftütjung gleid)
3U behanbeln toie bie Sd)toei3erbürger,
ohne Rüdfid)t auf bie Dauer ihres Ruf»
enthaltes ober SBobufifees. -

©emäfe ben Seftimmungen bes Sun»
besgefefces oom 14. Oftober 1922, be»
treffenb ben Delegraphen» unb Telephon»
oerfehr, bas auf ben 1. Sanuar 1924
in Rraft getreten ift, finb bie ©rftellung
unb ber Setrieb oon Senbe» unb ©mp»
fangseinrich'tungen unb Rnlagen jeber
Rrt, bie ber eleftrijdjen ober rabioelef»
trrfdjeu Reichen», Silb» ober ßautüber»
tragung bienen, ber Ronjeffionspflidd
uttteriDorfen. Die Obertelegrapbenbiref»
tion forbert baher alte Serfonen, roeiche
jurjeit im Sefifee einer nicht tonjeffiouier»
ten Sabioempfangftation finb, auf, bis
fpäteftens ©nbe gebruar bes Iaufenben
Sabres beim ïelephonbureau in beffeu
Setibereich bie Station permeabel roirb,
ober bei ber Rreistelegrapbenbireftioit
bas oorgefchriebene Ronjeffionsgefud)
e injureichen. 2ßer nach bem 29. ge»
hruar eine nicht angemeldete Senbe» ober
©mpfdngseinrid)tung in betriebsfertigem
3uftanbe befifet, roirb mit 50 granfen
gebüfjt werben. —

SCTlit allgemeiner Teilnahme rourbe bie
ain Rirontag ben 14. bs. fid) irt ber Sun»
besftabt oerbreitenbe Drauerfunbe oom
©tttfeheib ber ©emabtin bes ©errn Sun»
besrat ©aab aufgenommen, ©ine fnrje
Rranfbeit führte Sonntags in ben
Rbenbftunben jum frühen Dobe ber grau

Sunbesrat. grau ©aab entflammte ber
befannten gatnilie fiaubis in Rkbtersroil,
fie roar eine Dodjter bes ©errn Oberft
ßattbis. Die Siitglkber bes Sunbes»
rates hoben ber, Drauerfamilie burd)
Sunbespräfibent ©huarb unb Sunbesrat
Rtotta ihre Teilnahme befunben laffen.
Die Seftattuug fernb am 16. nachmittags
3 Uhr ftatt. Der Rbbanïung roohnten
ber Sunbesrat, bie Spitjen ber Sunbes»
beamtet), foroie jablreidje tötitglieber bes
biplomatifcheit ©orps bei. —

Die fd>ro ei3cr t fdje Üfrbeitgeberjeituug
bringt eine intereffante 3ufammenftcl!ung
über bie Sertretung ber oerffdjiebencn
Serufe in ben eibgenöffifdjen Säten. 20
Srojeut ber SRitglieber bes ^Rational»
rates finb Souriften unb üfboofaten, 21
Srojent ßanbroirte, 9 Srojent 3ourua»
tiften, 4 Srojent Sertreter ber Srtbuflrie.
3m Stänberat fihen 77 Sro3ettt Surifteu
unb nur 2 Srojettt Snbuftrielle. Da
bie 3ufunft ber fd).roeijerifd)en Soifs»
roirtfhaft auf ber Snbuftrie ruht —
meint bie Srbeitgeberjeitung — toäre es
richtiger, roemt man auf bie Snbuftrie,
beim ©rlajf ber ©efetje mehr hören roollte
als bisher. —

Die Sdjiöfienenbabn hot fid) angefid>ts
ber riefigen Schneemengen unb ber litt»
ficherheit bes Setriebes entfd)toffen, ben
Setrieb für biefen SBinter eitbgültig ein»
3ufteIIien. —

Das pott unfern roieberbolungspflidj.»
tigen SBehrmännern mit gefpauittem Sit»
tereffe erroartete Serjeichnis ber SBieber»
holungsfurfe bürfte erft in einigen 2Bo»
chen herausfommen. Die Durchführung
ift fo oorgefehen, baf) ein Sßedjfel im
Uebungsftoff ftattfinbet. Diefes 3af)r be»

ginnen bie Druppen bes II. ÜIrmeeforps
(3. unb 4. Dioifiott) mit ber Detail»
ausbilbuttg innerhalb ber "Regimenter,
bie einseht ober nebeneinanber einberufen
roerben. Das III. Rrmeeforps (5. unb 6.
Dioifiott) hat einen Detachementsroieber»
hotuugsfurs, roie fehles 3af)r im Sri»
gabeoerbanb, mit ähnlichen Uebungen
unter 3n3ug oon Spe3ialroaffett. 3mn
Sfianöoerroieberholungsfurs rüden bie
beiben erften Dioifionen ein. Die gro-
hen Uebungen roerbert innerhalb ber Di»
oifiott (3t»ei Srigaben gegen eine) in
freierer Rnlage jur Durchführung font»
tnett, um namentlich bie Ifufftärung, ben
Rntnarfchi, bie Serbinbuttg ufro. 31t üben.
Die erfte SBoche roirb ber Rusbilbung
in Rompante unb Satailton referoiert
fein. —

Der Rtonat Dejember brachte eine
leidjte Rbnabme foroobt ber gänzlichen
roie auch her teilroeifen îtrbeitstofigfeit.
Die 3at;I ber gänjlid). Rrbeitslofen ift
auf 26,873, alfo um 156 gefallen. Die
ber teilroeife Rrbeitstofen ift auf 12,800

Meines Kindes Abendgebet.
Der Tag ist um,
Und wiederum
Hat deine Macht
Dein Kind bewacht!
Und fort und fort
Bet ich zu dir:
O Herr, mein Hort,
Sei du mit mir!

Dich fleh ich an:
Zeig mir die Bahn,
Laß fromm und rein
Mein Leben sein!
An jedem Ort
Steh ich vor dir;
O Herr, mein Hort,
Sei du mit mir!

H, Leuthold.

Der Bundesrat hat für den neuen
niederländischen Gesandten, Troostwipk,
das Agrément erteilt. - -

Der Bundesrat hat den zum Honorar-
vizekonsul von Bolivien in Genf ernann-
ten Dr. Fvederico Ferrière das Ere-
quatur erteilt. —

Der Bundesratsbeschluß vom 9. Ok-
tober 1923 betreffend rationelle Verwen-
dung der inländischen Kartoffelernte und
Kartoffelversorgung des Landes ist ge-
genstandslos geworden und auf 14. Ja-
nuar aufgehoben worden. —

Der Bundesrat hat die Hauptkasse der
Schweizerischen Landesbibliothek aufge-
hoben und deren Saldo der Bundes-
kasse überwiesen. Sämtliche Zahlungen
werden inskünftig vermittels Anweisun-
gen durch die Staatskasse ausgeführt.

Der eidgenössische Voranschlag für
1924 weist nach Behandlung durch die
eidgenössischen Räte folgende Schluß-
zahlen auf: Einnahmen 256,915,999
Franken, Ausgaben 295,179,999 Fran-
ken. Defizit somit 33.264.999 Franken,
gegenüber 37,8 Millionen nach dem
Vudgetentwurf des Bundesrates. ^

Durch die Genehmigung des Voran-
schlages der Schweiz. Bundesbahnen
pro 1924 ist der Bundesrat bekanntlich
ermächtigt worden, im Benehmen mit
den Organen der Bundesbehörden und
der Schweiz. Nationalbank zur Deckung
der schwebenden Schulden von 1923 und
des Kapitalbedarfs für das Jahr 1924

ein festes Anleihen bis zum Betrage von
299 Millionen Franken aufzunehmen. Es
ist damit zu rechnen, daß ein Anleihen
im Betrage von 199 bis 159 Millionen
Franken in den nächsten Wochen auf-
gelegt wird. Das eidgenössische Finanz-
département hat bereits Weisung erhal-
ten, die nötigen Vorbereitungen zu tref-
fen. —

Die eidgenössische Staatsrechnung pro
1923 schließt mit einem Defizit von rund
55 Millionen Franken. Der Ertrag der
Zolleinnahmen für 1923 dürfte gegen
185 Millionen Franken ausmachen, d. h.
zirka 27 Millionen Franken mehr als
im Budget vorgesehen war.

Bei den Anleihen des Jahres 1924
ist vorgesehen, daß dje Bundesverwal-
tung den Bundesbahnen den Vortritt
lassen wird. —

Mit Ermächtigung des Bundesrates
hat das eidgenössische Volkswirtschafts-
département mit der Republik Oester-
reich ein Uebereinkommen zwecks gegen-
seitiger Gleichstellung der jeweiligen ar-
boitslosen Staatsangehörigen in der Ar-
beitslosenunterstützung getroffen. Dem
zufolge sind vom 1. Januar 1924 an
die in der Schweiz wohnhaften Ange-
hörigen der Republik Oesterreich bezüg-
lich der Arbeitslosenunterstützung gleich
zu behandeln wie die Schweizerbürger,
ohne Rücksicht auf die Dauer ihres Äuf-
entHaltes oder Wohnsitzes.

Gemäß den Bestimmungen des Bun-
desgesetzes vom 14. Oktober 1922, be-
treffend den Telegraphen- und Telephon-
verkehr, das auf den 1. Januar 1924
in Kraft getreten ist, sind die Erstellung
und der Betrieb von Sende- und Emp-
fangseinrichtungen und Anlagen jeder
Art, die der elektrischen oder radioelek-
irischen Zeichen-, Bild- oder Lautüber-
tragung dienen, der Konzessionspflicht
unterworfen. Die Obertelegraphendirek-
tion fordert daher alle Personen, welche
zurzeit im Besitze einer nicht konzessionier-
ten Radioempfangstation sind, auf, bis
spätestens Ende Februar des laufenden
Jahres beim Telephonbureau in dessen
Netzbercich die Station verwendet wird,
oder bei der Kreistelegraphendirektion
das vorgeschriebene Konzessionsgesuch
einzureichen. Wer nach dem 29. Fe-
bruar eine nicht angemeldete Sende- oder
Empfckngseinrichtung in betriebsfertigem
Zustande besitzt, wird mit 59 Franken
gebüßt werden. —

Mit allgemeiner Teilnahme wurde die
am Montag den 14. ds. sich in' der Bun-
desstadt verbreitende Trauerkunde vom
Hinscheid der Gemahlin des Herrn Bun-
dssrat Haab aufgenommen. Eine kurze
Krankheit führte Sonntags in den
Abendstunden zum frühen Tode der Frau

Bundesrat. Frau Haab entstammte der
bekannten Familie Landis in Richterswil,
sie war eine Tochter des Herrn Oberst
Landis. Die Mitglieder des Bundes-
rates haben der Trauerfamilie durch
Bundespräsident Chuard und Bundesrat
Motta ihre Teilnahme bekunden lassen.
Die Bestattung fand am 16. nachmittags
3 Uhr statt. Der Abdankung wohnten
der Bundesrat, die Spitzen der Bundes-
beamten, sowie zahlreiche Mitglieder des
diplomatischen Eorps bei. —

Die schweizerische Arbeitgeberzeitung
bringt eine interessante Zusammenstellung
über die Vertretung der versschiedenen
Berufe in den eidgenössischen Räten. 29
Prozent der Mitglieder des National-
rates sind Jouristen und Advokaten, 21
Prozent Landwirte, 9 Prozent Journa-
listen, 4 Prozent Vertreter der Industrie.
Im Ständerat sitzen 77 Prozent Juristen
und nur 2 Prozent Industrielle. Da
die Zukunft der schweizerischen Volks-
wirtschaft auf der Industrie ruht —
meint die Arbeitgeberzeitung — wäre es
richtiger, wenn man auf die Industrie,
beim Erlaß der Gesetze mehr hören wollte
als bisher. —

Die Schöllenenbahn hat sich angesichts
der riesigen Schneemengen und der Un-
sicherheit des Betriebes entschlossen, den
Betrieb für diesen Winter endgültig ein-
zustellen. —

Das von unsern wiederholungspflich-
tigen Wehrmännern mit gespanntem In-
teresse erwartete Verzeichnis der Wieder-
holungskurse dürfte erst in einigen Wo-
chen herauskommen. Die Durchführung
ist so vorgesehen, daß ein Wechsel im
Uebungsstoff stattfindet. Dieses Jahr be-
ginnen die Truppen des II. Armeekorps
(3. und 4. Divisions mit der Detail-
ausbildung innerhalb der Regimenter,
die einzeln oder nebeneinander einberufen
werden. Das III. Armeekorps (5. und 6.
Divisions hat einen Detachementswieder-
holungskurs, wie letztes Jahr im Bri-
gadeverband, mit ähnlichen Uebungen
unter Zuzug von Spezialwaffen. Zinn
Manöverwiederholungskurs rücken die
beiden ersten Divisionen ein. Die gro-
ßen Uebungen werden innerhalb der Di-
vision (zwei Brigaden gegen eine) in
freierer Anlage zur Durchführung kom-
men, um namentlich die Aufklärung, den
Anmarsch, die Verbindung usw. zu üben.
Die erste Woche wird der Ausbildung
in Kompanie und Bataillon reserviert
sein. —

Der Monat Dezember brachte eine
leichte Abnahme sowohl der gänzlichen
wie auch der teilweisen Arbeitslosigkeit.
Die Zahl der gänzlich Arbeitslosen ist
auf 26,873, also um 156 gefallen. Die
der teilweise Arbeitslosen ist auf 12,899



38 DIE BERN ER WOCHE

äuriicfgegangen, E)at alfo um 1568 ab»

genommen. —
Die Nuhrtohle roirb, raie oerlautet,

ab ©ergroert 3U runb 50 Scbraei3er»
franten pro Donne oerfauft. Da bie
Rohlenfteuer 0fr. 10, bie gracht bis ©afel
gr. 19.80, bie 3oIt= unb ftatiftifcben ©e=
büßten gr. 4.50 pro Donne betragen,
fo roirb bie Donne Nußrtohle auf gr.
90—95 3U fteben tommen. —

Ruz oor 2Bei_bna<bten oerfammelte fid)
bas 3entraI!omitee ber großen ©usftel»
lungstoinmiffion für bie fd)roei3erifcbe
lanbroirtfcbaftlicbe ©usftellung in ©ern
(1925). Die'Rommiffion uabm bie brei
in g rage ïommenben Derrains in ©ugen»
fcbein. ©s banbelt fidj um ein 3ieinlid)
abgelegenes Derrain in ÜBabern, um ben
oorberen Deil bes ©eunbenfelbes, unb
um bas ©ieretfelb, bas beïanntlid) im
3aßte 1914 bie Ianbroirtfcbaftlichen ßal»
len ber fchroeberifchen ßanbesausftellung
beherbergte. Die SBabI mürbe mobt be»

reits 3ugunften bes ©eunbenfelbes ent»
fcßieben roorben fein, roenn triebt bie 33er=

fehrsoerhältniffe über bie Rornljaus»
brüefe als unhefriebigenb angefeben roer»
ben müßten, ©is ©nbe bes ©tonats roer»
ben bie Stubien über bie ©labfrage ab»
gefcßloffen fein. —

Der Säntisroart melbet eine Dotal»
fchneiehöhe auf bem Säntis oon fünf
©ieter. Sie reicht über bie genfter bin»
aus, unb bas Dbferoatorium ift fo ooll»
ftänbig in eine Sdfneemauer eingehüllt,
bafe Dag nnb Nad)t tünftlid>e ©eleud)»
tung ftattfinben muh. Die Demperatur
ift gegenwärtig auf bem Säntis nicht
febr tief, 8 bis 9 ©rab unter Null am
©torgen, — 6 ©rab am ©tittag. —

Das 3abr 1923 fügte in bie Rette
ber febroeberifeben altobotgegnerifdien
Organifationen ein neues ©lieb: Den
©erein abftinenter Scßroeber ©auern.
©ines ber ßauptarbeitsgebiete biefes
©ereins ift bie ©titarbeit an ber ßö=
fung ber grage ber ©ermenbung unferer
Obfternten 3U Nahrungsmitteln. —

t gaïob Stubei,
gem. Seminarlehrer in Sem.

©ine grohe Drauergenreinbe ermies am
7. 3anuar 1924 bem oerftorbeneu Se»
miuarlebrer 3a!ob Stuber bie letjte
©bre. ©lit etgreifenben ßiebern grüßten
noch einmal ber ßehrergefangoeteiu unb
ein ©bor ber Seminariftinnen ben toten
greunb unb ßebrer. ©farret Npfer,
Sihulbirettor ©alfiger unb ßanbels»
lebrer Spreng ehrten in roarmempfun»
benen SBorten ben eblen ©tenfcheit, beit
ausge3eichneten ©lieber unb treuen
greunb.

3a!ob Stuber rourbe 1867 in Ort»
febmabeu geboren. Sd>on ber Ruabe
seid;uete fid) burd) außergeroöbnlid)e_©a=
ben aus. Sie bemährten fich in jeber
Stufe, bie er burd>fd>ritt, im Seminar
ßofroil, an ber fDodjfcbuie, int ©inte,
bei ber Ausarbeitung oon ßebrmittelit
unb ßehrplänen.

Seine ©egabung mies 3atob Stuber
auf bie eratten SBiffenfdjaften hin. Sie
lehrte er in Drtfdfroaben, in Oberhofen,
an ber Rnabenfetunbarfdiule, ber ßan»
belsfdjule unb am ftäbtifeben Döchtent»
feminar in ©ern. ©r mar feinen Sd)ii»
lern ein 3Uoerläffiger gübrer, unb fie
empfingen burd) ihn reiche görberuitg.
Sein Unterricht mar mufterbaft. Des»

t galob Stuber.

halb befuchten feine Stunben oiele, bie
lernen roollten, rote er einen Stoff be»

banble.
Sein innerer unb äußerer ©rfolg be»

ruhte oor altem auf brei 3ügen feines
©Sefens: einer peinlichen ©eroiffenbaftig»
teit, einer jugenbfrifchen greube au al»
lern Schönen unb einer nie oerfiegenbeit
Nächstenliebe.

©tit unenblichem gleih hat er feine
Stunben oorbereitet unb bie Arbeiten
feiner Schüler geprüft. Das 3iel mar
geftedt unb ber ©3eg, es 3U erreichen,
mar beftinrmt, roenn er bas Sd)ul3immer
betrat, ©eharrlid) mürbe ber SBeg be»

Schritten, unb ber ßebrer ruhte nicht, bis
auch ber ßeßte ber Rlaffe ben Stoff
beberrfebte. Unb ging es nicht in ber
todprlftunbe, bann mar ihm feine freie
3eit nicht 3u toftbar, fie bem Sdjiiler
3U mibmeu, bis er feine Rameraben ein»

geholt hatte. Diefe ©rbeit trug ihre
grtidjte, unb ber Dan! ift oerbient, ben
beute feine Schüler ihm 3oIIen.

Der ßebrer ber Naturgefdjidjte lehrte
bie Schüler bie Natur auch lieben, nicht
nur fie fennen. ©n ber Rnabenfetunbar»
fdjule führte er neue ©rbeitsmetboben
ein, bamit bie Schüler bie ©ntroieflung
in ber Natur beobachten, mit ihr 3iifam=
inen leben tonnten. Unb begeiftert, mit
eroig junger greube, führte er fie alle
3aßre hinaus, um ihnen 3u 3eigeit, rote
fchön bas ßanb fei, bas fie ihre ßeimat
nennen. ©Senn bie geier oom 7. 3a=
nuar mit bem ßiebe Reilers: ,,0 mein
ßeintallanb" austlang, fo hat in biefem
ßiebe ber Dan! bes ßanbes gelegen,
beffen Schönheit er als ßebrer oer»
fiiubet unb ben Schülern erfdjloffen, unb
beffen ©fliehten er als ©ürger treu er»

füllt hat.
3afob Stuber tannte aber erft gau3,

mer ihn in einem ©Sirtungstreis be»

obad)tete, ber ber Umroelt nicht offen»
bar rourbe. 3n ihm oertörperte fid) auf»

opfernbe Eingebung unb ebte Näd)ften=
liebe. Seinen Schülern mar er mehr als
ber ßebrer. ©r nahm an ihren Heilten
unb grofecn Sorgen ©nteil unb mies
ihnen ben ©3eg, roenn fie unfidfer mur»
ben. ©r oertrat an ihnen ©aterftelle,
roenn fie ber ©Itern entbehrten ober roenn
biefe feinen Nat raubten. Sßentt oer»
fchämte ©rmut an feine Düre pochte, fo
fanb fie feine ßanb offen, ©eburfte ein
greunb ber ßilfe ober lag traut bar»
nieber, bann raftete 3atob Stuber nicht
eher, als bis er geholfen ober bis er
einen Strahl bes grohmuts unb ber
3uoerfid)t audj tu bas entferntefte Rran»
fen3immer getragen hatte. 2Bie oielen
er geholfen, roie manchem er ben ©lau»
bett an bas ©ute unb Schöne in ber
©Belt neu gefdfentt hat, bas bleibt un»
befannt, roeil feine oornehme ©efeßeiben»
heit ihm oerbot, baoon 3U fprecßeit ßeute
aber benten ihrer oiele mit SBebmut
bes ©ntfhlafenen, unb mit ber gamilie,
bie um ihr ßaupt trauert, finben fie
Droft bloß in bem ©eroußtfein, baß
burch ihn ihr ßebett reid) gerooröen ift.

3n ber 3uderfabrif ©arberg ift in
ben lebten Dagen bie ©erarbeitung ber
3uderrübenernte bes 3ahres 1923 311

©nbe gegangen. Die oerarbeiteten Nü=
ben rourben alle im 3nlanb gepflanßt
unb erreichten gegenüber bem ©orjahr
ein ©tebrquantum oon faft 30,000 Dop»
pe^entnern. 3m oergangenen ßerbft
rourben 3irfa 380,000 DoppeHentner Nü=
ben in bie gabrit eingeliefert unb oon
ihr in ßirla 60 ©rbeitstagen oerarbeitet.

Der Stabtrat oon ©tel befchloß bie
©rrihtung eines ftäbtifd>en ©llersheimes.
Diefem 3roede foil bie ber Stabt ge»
hörenbe ©eutlerfche ©efibung im ©as»
quart bienftbar gemad)t roerben. --

Die ftäbtifdjen Strafîenbah'nen in
©iel oerjeichnen eine ©tehrfrequeii3 oon
11,034 ©erfonen im De3ember 1923 ge»
genüber bem Dezember bes ©orjahres,
roas einer ©tehreinnahme oon gr. 2376
gleidjfommt. Die ©tehreinnahmeit bes
3ahres 1923 gegenüber 1922 madjen
gr. 10,327 aus. —

Der ©erfonalbeftanb bei ber Dampf»
fchiffunternehmnng bes Dhuner» unb
Srienjerfees (©. ß. S.) betrug auf ©nbe
1923 nur noch 90 ©lann gegenüber 210
©iann oor bem Rriege. Diefer große
Nüdgang ift namentlich eine golge ber
burd)i ben Rrieg unb bie Ronturrensie»
rung bebingten ©etriebseinfehräntungen.

Hm bem ©langet an ©erfonenroagen
erfter unb 3toeiter Rlaffe auf ber ©riinig»
bahn ab3uhelfen, befdjlofe bie Rreisbiret»
tion II ber ©uttbesbabnen bie ©nfd)af=
fung oon fedjs okrachfigen ©erfonen»
roagen 3roeiter Rlaffe im Roftenbetrage
oon gr. 400,000. —

©ine rege ©autätigfeit Gezeichnet
©urgborf. 1913 1914 finb 228 neue
ÎBohnungen erftellt roorben. 3n ben
fünf Rriegsjahren nur 62. 1920 bis
1922 im ganjen 88, alfo im lebten 3abr
mehr als in ben brei ©orjahren. — Das
neue ßid)tfpieltheater ©urgborf, beffen
©au ebenfalls im 3abre 1923 begonnen
rourbe, tann bemnächft eingeroeiht roer»
ben. 3u ben ©rioatbaüten, bie für 1924
bereits 3ur ©rftellung publiaient finb ober
in ©usfidft fteben, tommt bas neue ©oft»

38 lNb ôblîblbN XLOLbIC

zuriickgegangen, hat also um 1563 ab-
genommen. —

Die Nuhrkohle wird, à verlautet,
ab Bergwerk zu rund 50 Schweizer-
franken pro Tonne verkauft. Da die
Kohlensteuer Fr. 10, die Fracht bis Basel
Fr. 19.80, die Zoll- und statistischen Ge-
bühren Fr. 4.50 pro Tonne betragen,
so wird die Tonne Ruhrkohle auf Fr.
90—95 zu stehen kommen. —

Kurz vor Weihnachten versammelte sich

das Zentralkomitee der großen Ausstel-
lungskommission für die schweizerische
landwirtschaftliche Ausstellung in Bern
(1925). Die'Kommission nahm die drei
in Frage kommenden Terrains in Augen-
schein. Es handelt sich um ein ziemlich
abgelegenes Terrain in Wabern, um den
vorderen Teil des Beundenfeldes, und
um das Viererfeld, das bekanntlich im
Jahre 1914 die landwirtschaftlichen Hai-
len der schweizerischen Landesausstellung
beherbergte. Die Wahl würde wohl be-
reits zugunsten des Beundenfeldes ent-
schieden worden sein, wenn nicht die Ver-
kehrsverhältnisse über die Kornhaus-
brücke als unbefriedigend angesehen wer-
den müßten. Bis Ende des Monats wer-
den die Studien über die Platzfrage ab-
geschlossen sein. —

Der Säntiswart meldet eine Total-
schneehöhe auf dem Säntis von fünf
Meter. Sie reicht über die Fenster hin-
aus, und das Observatorium ist so voll-
ständig in eine Schneemauer eingehüllt,
daß Tag und Nacht künstliche Beleuch-
tung stattfinden muß. Die Temperatur
ist gegenwärtig auf dem Säntis nicht
sehr tief, 3 bis 9 Grad unter Null am
Morgen, — 6 Grad am Mittag. —

Das Jahr 1923 fügte in die Kette
der schweizerischen alkoholgegnerischeu
Organisationen ein neues Glied: Den
Verein abstinenter Schweizer Bauern.
Eines der Hauptarbeitsgebiete dieses
Vereins ist die Mitarbeit an der Lö-
sung der Frage der Verwendung unserer
Obsternten zu Nahrungsmitteln. —

4 Jakob Studer,
gew. Seminarlehrer in Bern.

Eine große Trauergemeinde erwies am
7. Januar 1924 dem verstorbenen Se-
minarlehrer Jakob Studer die letzte
Ehre. Mit argreifenden Liedern grüßten
noch einmal der Lehrergesangverein und
ein Chor der Seminaristinnen den toten
Freund und Lehrer. Pfarrer Npser,
Schuldirektor Balsiger und Handels-
lehrer Spreng ehrten in warmempfun-
denen Worten den edlen Menschen, den
ausgezeichneten Erzieher und treuen
Freund.

Jakob Studer wurde 1367 in Ort-
schwaben geboren. Schon der Knabe
zeichnete sich durch außergewöhnliche Ga-
ben aus. Sie bewährten sich in jeder
Stufe, die er durchschritt, im Seminar
Hofwil, an der Hochschule, im Amte,
bei der Ausarbeitung von Lehrmitteln
und Lehrplänen.

Seine Begabung wies Jakob Studer
auf die exakten Wissenschaften hin. Sie
lehrte er in Ortschwaben, in Oberhofen,
an der Knabensekundarschule, der Han-
delsschule und am städtischen Töchtern-
seminar in Bern. Er war seinen Schü-
lern ein zuverlässiger Führer, und sie

empfingen durch ihn reiche Förderung.
Sein Unterricht war musterhaft. Des-

4 Jakob Studer.

halb besuchten seine Stunden viele, die
lernen wollten, wie er einen Stoff be-
handle.

Sein innerer und äußerer Erfolg be-
ruhte vor allem auf drei Zügen seines
Wesens: einer peinlichen Eewissenhastig-
keit, einer jugendfrischen Freude an al-
lein Schönen und einer nie versiegenden
Nächstenliebe.

Mit unendlichem Fleiß hat er seine
Stunden vorbereitet und die Arbeiten
seiner Schüler geprüft. Das Ziel war
gesteckt und der Weg, es zu erreichen,
war bestimmt, wenn er das Schulzimmer
betrat. Beharrlich wurde der Weg be-
schritten, und der Lehrer ruhte nicht, bis
auch der Letzte der Klasse den Stoff
beherrschte. Und ging es nicht in der
Schulstunde, dann war ihm seine freie
Zeit nicht zu kostbar, sie dem Schüler
zu widmen, bis er seine Kameraden ein-
geholt hatte. Diese Arbeit trug ihre
Früchte, und der Dank ist verdient, den
heute seine Schüler ihm zollen.

Der Lehrer der Naturgeschichte lehrte
die Schüler die Natur auch lieben, nicht
nur sie kennen. An der Knabensekundar-
schule führte er neue Arbeitsmethoden
ein, damit die Schüler die Entwicklung
in der Natur beobachten, mit ihr zusam-
men leben konnten. Und begeistert, mit
ewig junger Freude, führte er sie alle
Jahre hinaus, um ihnen zu zeigen, wie
schön das Land sei, das sie ihre Heimat
nennen. Wenn die Feier vom 7. Ja-
nuar mit dem Liede Kellers: ,,O mein
Heimatland" ausklang, so hat in diesem
Liede der Dank des Landes gelegen,
dessen Schönheit er als Lehrer ver-
kündet und den Schülern erschlossen, und
dessen Pflichten er als Bürger treu er-
füllt hat.

Jakob Studer kannte aber erst ganz,
wer ihn in einem Wirkungskreis be-
obachtete, der der Umwelt nicht offen-
bar wurde. In ihm verkörperte sich auf-

opfernde Hingebung und edle Nächsten-
liebe. Seinen Schülern war er mehr als
der Lehrer. Er nahm an ihren kleinen
und großen Sorgen Anteil und wies
ihnen den Weg, wenn sie unsicher wur-
den. Er vertrat an ihnen Vaterstelle,
wenn sie der Eltern entbehrten oder wenn
diese keinen Rat wußten. Wenn ver-
schämte Armut an seine Türe pochte, so

fand sie seine Hand offen. Bedürfte ein
Freund der Hilfe oder lag krank dar-
nieder, dann rastete Jakob Studer nicht
eher, als bis er geholfen oder bis er
einen Strahl des Frohmuts und der
Zuversicht auch in das entfernteste Kran-
kenzimmer getragen hatte. Wie vielen
er geholfen, wie manchem er den Elau-
ben an das Gute und Schöne in der
Welt neu geschenkt hat, das bleibt un-
bekannt, weil seine vornehme Bescheiden-
heit ihm verbot, davon zu sprechen. Heute
aber denken ihrer viele mit Wehmut
des Entschlafenen, und mit der Familie,
die um ihr Haupt trauert, finden sie

Trost bloß in dem Bewußtsein, daß
durch ihn ihr Leben reich geworden ist.

In der Zuckerfabrik Aarberg ist in
den letzten Tagen die Verarbeitung der
Zuckerrübenernte des Jahres 1923 zu
Ende gegangen. Die verarbeiteten Nü-
ben wurden alle im Inland gepflanzt
und erreichten gegenüber dem Vorjahr
ein Mehrquantum von fast 30,000 Dop-
pelzentnern. Im vergangenen Herbst
wurden zirka 330,000 Doppelzentner Nü-
ben in die Fabrik eingeliefert und von
ihr in zirka 60 Arbeitstagen verarbeitet.

Der Stadtrat von Viel beschloß die
Errichtung eines städtischen Altersheimes.
Diesem Zwecke soll die der Stadt gc-
hörende Beutlersche Besitzung im Bas-
quart dienstbar gemacht werden. —

Die städtischen Straßenbahnen in
Viel verzeichnen eine Mehrfrequeuz von
11,034 Personen im Dezember 1923 ge-
genüber dem Dezember des Vorjahres,
was einer Mehreinnahme von Fr. 2376
gleichkommt. Die Mehreinnahmen des
Jahres 1923 gegenüber 1922 machen
Fr. 10,327 aus. —

Der Personalbestand bei der Dampf-
schiffunternehmnng des Thuner- und
Brienzersees (B. L. S.) betrug auf Ende
1923 nur noch 90 Mann gegenüber 210
Mann vor dem Kriege. Dieser große
Rückgang ist namentlich eine Folge der
durch den Krieg und die Konkurrenzie-
rung bedingten Betriebseinschränkungen.

Um dem Mangel an Personenwagen
erster und zweiter Klasse auf der Brünig-
bahn abzuhelfen, beschloß die Kreisdirek-
tion II der Bundesbahnen die Anschaf-
fung von sechs vierachsigen Personen-
wagen zweiter Klasse im Kostenbetrage
von Fr. 400,000. —

Eine rege Bautätigkeit verzeichnet
Burgdorf. 1913 1914 sind 228 neue
Wohnungen erstellt worden. In den
fünf Kriegsjahren nur 62. 1920 bis
1922 im ganzen 33, also im letzten Jahr
mehr als in den drei Vorjahren. — Das
neue Lichtspieltheater Burgdorf, dessen

Bau ebenfalls im Jahre 1923 begonnen
wurde, kann demnächst eingeweiht wer-
den. Zu den Prioatbaüten, die für 1924
bereits zur Erstellung publiziert sind oder
in Aussicht stehen, kommt das neue Post-
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gebaute. aiudj bie ïantonalc ©eroerbe»
unb Snbuftrieausftellung roirb bern Sau»
geroerbe, bas jo oiele Sabre Tdjrmer 3U

leiben batte, Sefhäftigung bringen.
Droh ber lebhaften Sautätigfeit ift 3ur=
seit bie SBohnungsfnappheit immer nod)
nicht reitlos behoben. —

Aus einer ganzen SReiE)e feelänbifher
(Semeinben, rote Siel, ßpjf, Seeborf,
ßobfigen, Dfdjugg, Srügg, 9Iegerten,
5Kiiti bei Siiren, roirb bas Auftreten
oon Sodenfällen gemelbet. gür ein»

seine (Semeinben ift bie 3roattgsimpfung
oon ber lantonalen Sanitätsbireftion
ocrfiigt roorben. 2ßie oerlautet, iinb
oiele Sodenfälle oerheimliht roorben, fo
bafj bie Ausbreitung ber ©pibemie nie»

manb in ©rftaunen 3U [eben braucht. —
Die Seftion Slümlisialp bes S. 3t. ©.

in Dhun ïann biefes 3ahr ibreit 50»

jährigen Seftanb feiern. Sei biefem 5ln»
laffe roirb eine biesbesüglidfe geftfhrift
aus ber geber bes Gerrn Saut Ston»
tanbon in ©lodenthal erfdjeinerc. —

3roifd)ew Rehrfah unb Selp fiel ber
Sefunbarfhüler aibolf ßuginbühl oon
feinem gahrrab, als er einem Saftauto
ausweichen roollte. Der Rnabe geriet
unter ein Stab unb rourbe fo fhroer oer»
lebt, baff er nad> einigen Stunben ftarb.

3n Rirdjborf fuhren auf fteiler ©trafee
ein junger Sita tin unb brei Stäbchen auf
einem Schlitten in oollem ßauf in einen
Sferbefhlitten. Die fünfjährige Gebroig
Stifdjler geriet unter bas Sferb unb er»

litt einen Guffhlag an ben Ropf. Das
Rinb ftarb fur3 barauf. —

(Einen pietätoollen Sefdjlub hat bie
griebhoffommiffion oon Diemtigen ge=

faßt, nämlich bie ©räber Sebürftiger
auf 3often ber ©emeinbe mit ©rabtreu»
3en 3U fdjmüden. —

Der Stegierungsrat bes Rantons Sern
hat auf bem ©ebiete bes Ranions bie
Serroenbung ber fo genannten ©leitfdjub»
fetten „Start" oerboten. Der Serbanb
Sdjtoeijerifher Stotorlaftroagertbefiher
hat fidji fofort mit ber Sehörbe in Ser»
binbung gefegt, um roenigftens bie ©in»
räumung einer angemeffenen grift für bie
3Infchaffung neuer Retten 3u erroirten.

t-Hf-t-erß—
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f ©mil SBirth,
gero. ©efchäftsführer in ber girtna

SBroe. SBpfj, gufjrbalterei, Sern.

©mil SBirth oerbrachte feine Rinber»
jähre in feinem Heimatort Gögglingen
(Slargau), roofelbft er am 18. 3uni 1868
geboren rourbe. grüh fdjon half ber auf»
geroectte fräftige Rnabe feinem Sater
unb ©rofjoater im ßanbroirtfd)afts»
betrieb unb Softbienft, ohne bah babiird)
aber eine roünfhbare, grünbliche Schul»
bilbung oerttadjläffigt roorben roäre. 3n
ber golge arbeitete er im Sureau oer»
fdjiiebener ©efdjäftsbetriebe, fo aud) im
Saufahe. 3m 3ahre 1908 trat er in
bie girma ©. 2ßpf), Möbeltransport'
gefdjäft, in Sern ein, alhoo fid> ihm
ein erroünfchtes 31rbeitsfelö erfd)Ioh unb

roo er mit Ilmficht unb unerfennenswerter
Giugabe feinen übernommenen S fliehten
nad)3ufommen fühle.

Die oielfeitigen, oft nicht leicht 3U be»

roältigenbeit Aufgaben bes Setriebes mit
feinen roehfeluben Sorfommniffen erfor»
berten ruhige lleberlegung unb entfhie»
benes Ganbein. 2Bas 2Bunber, roenn
unter bem ©influfe bisroeiliger Serlehrs»

f ©mil ÎBirth.

oerhältuiffe unb oerfnüpfter Schroierig»
feiten bas äuffere 2Befen bes Statines
einen 3eitroeife etroas ftrengen unb berben
Susbrud annahm. Diejenigen aber, bie
©elegenheit hatten, näher mit ihm im
Serfehr 3U ftehen, fühlten ooll unb gai)3,
baf) unter ber etroas rauhen äufeern
Schale ein feinfühlendes, aufrichtiges ©e=

müt oerborgen roar, unb fie roufjtett
benn auch feine Dreue in ber ©rfültung
feiner Sflidjten ooll 311 fhätjen. ©. aBirth
gehörte aud) 3U öenen, bie gerne im
Stillen ©utes taten, ohne es anbere ftets
roiffen 3U laffen unb es roirb ber ©tut»

fdjlafene oielen eine ßiide 3urüdlaffen,
beim er oerftanb es, im Serborgenen
greube 311 machen.

Die girma 2Broe. aBpjj oerliert in
©. aBirth einen durchaus geroiffenhaften,
unermüdlichen Stitarbeiter, fie roirb fei»

iter Dreue unb ainhänglichfeit ftets
ehrend gebenfen.

©in auftretendes Gereihert brad)te
ihm in letter 3eit oft befcJgroerlicfje
Stunben unb lieh fdjliefeltd) feine 3toei»
fei mehr beftehen über ben ©ruft bes
eingetretenen 3nftanbes; aber Srbeits»
freubigfeit unb Silihtgefüljl trieben ihn
nodj. bis 311m letjten Dage auf feinen
Soften.

Am Storgen bes 19. De3ember fdjlum»
inerte er infolge eingetretener Genial)»
mung ruhig 3ur eroigen Suhe ein. ©bre
feinem 3lnbenfen! R.B.

Gohe ©äffe fanden fid) oergangene
aßohe in Sern ein: ber belgifhe Rönig,
ber oermutlid) eines feiner Rinber, bas
fid) in einer Rlinif in Sern befiitbet, be»

fudjte; ferner ber Sd)al) oon Serfien.
©Iternabenbe 3ur Sefprehung ber Se»

rufsroahl ber im grühjah.r aus ber
Sdjule tretenben Rinber oeranftaltet bie
Rentralftelle für Serufsberatung unb
Sehrlingsfürforge. —

Dias neue gridbab ift 3ur Serpad)tung-
ausgefhrieben. Der Seubau ift ber neu»
erftellten Gäuferreihe an ber Sabgaffc
oorgelagert unb liegt in ber gront an
ber atareftrahe. 3mifd)en ihm unb ben
aBohnbäufern befinbet fid) ein Gof, ber
ben Rtnbern als Spielplah bieneit fann.
gür bas neue gridbab finb Sabeeinrüh»
tungen im Sarterre unb im erften Stod
oorgefehen, unb sroar aßattnenbäber unb
Sraufen. Die ©inrtdjtung ift ohne allen
unnötigen ßurus, jeboh hpgienifd) ein
roaitbfrei. ßängs ber Sabefabiueit 3iel)t
fid) im Sarterre ein großer aßarteraum
mit Sdjränfen ufro. hin. 3m ©draum ift
ein Dufdjeraum für ©hüler oorgefehen.
Darüber befinbet fih bie aßohnung bes
Saberoärters. Son ber ©inridjtung einer
aBafd>anftalt rourbe aibftanb genommen.

Der in Sümpli3 unb Umgebung beft»
befannte, bem Gerrit Sill. Shaffer ge»
hörenbe ©afthof 3unt „Sären" ift auf
I. gebruar 1924 fäuflih an Gerrit ©h.
Gunfeler, Rüd>end)ef unb Untcilhaber
bes Gotels Sational in Sern, über»
gegangen. Gerr Gunfeler ift als tüdr
tiger gadjntann gefdjäht unb beliebt. —

31m 10. 3anuar oerftarb in Sern im
?llter oon 52 3ahren Gert ©rnft Seer»
Reiler, Sertreter ber Serfaufsftelle
fd)roei3erifher Sapierfabrifen, ßu3ern.
Der Serftorbene roar roährenb 17 3ab=
ren in gleicher ©igenfhaft für bie Sa»
pierfabrifen ßanbguart tätig bis 3tir
Uebemahme feines jet3igen Softens im
3ahre 1919. —

Um fid) ein 3luto an3ufhaffen, oerfiel
ein Sertreter auf ben ©ebanfen,, Rlaoicre
3U mieten, bie er bann im 3lit3eiger als
„Dccafion" 311m Serfauf anpries, ©r
brachte brei Stüd 311 je ge. 1000 an
ben Siantt. —

Die aiffifenfainmer oerurtcilte ben
Raffier=SuchhaIter ber ftäbtifd)en Sau»
bireftion II ujegen gälfhung unb Unter»
fdjlaguitg im ©efamtbetrage oon gr.
II,000 3U 13 Slonaten 3uchtl)aus. -

Der Stationsoorftanb Sichli oon aßa»
bern, ber bas ©ifenbahnungliid oon 3Ba=
bern oerfhulbete, bei bem es brei Dote
unb etwa 30 Serrourtbete gab, rourbe
00m aimtsgeridjt 3Ü 15 Sagen ©efäug»
nis, gr. 200 Siehe unb ben Staats»
fofteii oerurteilt.

Kleine Chronik ®l|

Der harte 3Bintcr.
©iue ©ruppe oon 30 ©emeiitbearbei»

tern, bie im fogenanitten „ßes Slontps"
bei gioitnat), hinter £ourtier»Sagttes,
mit Schneeräumungsarbeiten befhaftigt
roaren, rourbe.n oon einer ßaroitte über»
rafht. Drei 2Irbeiter rourben mitge»
riffelt. Die Sahforfdjungen oerlicfeu bis»
her refultatlos. Son ben brei Serfdjüt»
teten ift einer oerheiratet unb Sater oon
mehreren minberjährigen Rinbern. —

3n ber ©emeinbe Tioirmont ift bas
Sauernhaus bes ßanbroirts ©. 0. Ränel
unter ber ßaft bes Shnees pfammen»
gebrohen. Sont gan3en ©ebäitbe ftel)t
nur noch eine Stauer. Der Sefher bes
Gaufes unb feine gamilie haben feinen
Schaben genommen, ßluch ber grpfje
Siehftanb ift nid)t gefhäbigt roorben.
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gebäude. Auch die kantonale Gewerbe-
und Industrieausstellung wird dem Bau-
gewerbe, das so viele Jahre schwer zu
leiden hatte, Beschäftigung bringen.
Trotz der lebhaften Bautätigkeit ist zur-
zeit die Wohnungsknappheit immer noch
nicht restlos behoben. —

Aus einer ganzen Reihe seeländischer
Gemeinden, wie Viel, Là Seedorf,
Lobsigen, Tschugg, Brügg. Ärgerten,
Rüti bei Büren, wird das Auftreten
von Pockenfällen gemeldet. Für ein-
zelne Gemeinden ist die Zwangsimpfung
von der kantonalen Sanitätsdirektion
verfügt worden. Wie verlautet, sind
viele Pockenfälle verheimlicht worden, so

daß die Ausbreitung der Epidemie nie-
mand in Erstaunen zu setzen braucht. —

Die Sektion Blümlisalp des S. A. C.

in Thun kann dieses Jahr ihren 50-
jährigen Bestand feiern. Bei diesem An-
lasse wird eine diesbezügliche Festschrift
aus der Feder des Herrn Paul Mon-
tandon in Glockenthal erscheinen. —

Zwischen Kehrsatz und Belp fiel der
Sekundarschüler Adolf Luginbühl von
seinem Fahrrad, als er einem Lastauto
ausweichen wollte. Der Knabe geriet
unter ein Rad und wurde so schwer ver-
letzt, datz er nach einigen Stunden starb.

In Kirchdorf fuhren auf steiler Straße
ein junger Mann und drei Mädchen auf
einein Schlitten in vollem Lauf in einen
Pferdeschlitten. Die fünfjährige Hedwig
Mischler geriet unter das Pferd und er-
litt einen Hufschlag an den Kopf. Das
Kind starb kurz darauf. —

Einen pietätvolleir Beschluß hat die
Friedhofkommission von Diemtigen ge-
faßt, nämlich die Gräber Bedürftiger
auf Kosten der Gemeinde mit Grabkreu-
zen zu schmücken. —

Der Regierungsrat des Kantons Bern
hat auf dem Gebiete des Kantons die
Verwendung der sogenannten Gleitschutz-
ketten „Start" verboten. Der Verband
Schweizerischer Motorlastwagenbesitzer
hat sich sofort mit der Behörde in Ver-
bindung gesetzt, um wenigstens die Ein-
räumung einer angemessenen Frist für die
Anschaffung neuer Ketten zu erwirken.

/. à'' ^

f Emil Wirth.
gew. Geschäftsführer in der Firma

Wwe. Wpß, Fuhrhalterei, Bern.

Emil Wirth verbrachte seine Kinder-
jähre in seinem Heimatort Hägglingen
(Aargau), woselbst er am 18. Juni 1368
geboren wurde. Früh schon half der aus-
geweckte kräftige Knabe seinem Vater
und Großvater im Landwirtschafts-
betrieb und Postdienst, ohne daß dadurch
aber eine wünschbare, gründliche Schul-
bildung vernachlässigt worden wäre. In
der Folge arbeitete er im Bnreau ver-
schiedener Geschäftsbetriebe, so auch im
Baufache. Im Jahre 1308 trat er in
die Firma G. Wpß. Möbeltransport
geschäst, in Bern ein, allwo sich ihm
ein erwünschtes Arbeitsfeld erschloß und

wo er mit Umsicht und anerkennenswerter
Hingabe seinen übernommenen Pflichten
nachzukommen suchte.

Die vielseitigen, oft nicht leicht zu be-
wältigenden Aufgabeil des Betriebes mit
seinen wechselnden Vorkommnissen erfor-
derten ruhige Ueberlegung und entschie-
denes Handeln. Was Wunder, wenn
unter dem Einfluß bisweiliger Verkehrs-

Emil Wirth.

Verhältnisse und verknüpfter Schwierig-
ketten das äußere Wesen des Mannes
einen zeitweise etwas strengen und derben
Ausdruck annahm. Diejenigen aber, die
Gelegenheit hatten, näher mit ihm im
Verkehr zu stehen, fühlten voll und ganz,
daß unter der etwas rauhen äußern
Schale ein feinfühlendes, aufrichtiges Ge-
müt verborgen war, und sie wußten
denn auch seine Treue in der Erfüllung
seiner Pflichten voll zu schätzen. E. Wirth
gehörte auch zu denen, die gerne im
Stillen Gutes taten, ohne es andere stets
wissen zu lassen und es wird der Ent-
schlafene vielen eine Lücke zurücklassen,
denn er verstand es, iin Verborgeilen
Freude zu machen.

Die Firma Wwe. Wpß verliert in
E. Wirth einen durchaus gewissenhaften,
unermüdlichen Mitarbeiter, sie wird sei-

ner Treue und Anhänglichkeit stets
ehrend gedenken.

Ein auftretendes Herzleiden brachte
ihm in letzter Zeit oft beschwerliche
Stunden und ließ schließlich keine Zwei-
fel mehr bestehen über den Ernst des
eingetretenen Zustandes,- aber Arbcits-
freudigkeit und Pflichtgefühl trieben ihn
noch bis zum letzten Tage auf seinen
Posten.

Am Morgen des 19. Dezember schlum-
vierte er infolge eingetretener Herzläh-
mung ruhig zur ewigen Ruhe ein. Ehre
seinem Andenken! l?. kZ.

Hohe Gäste fanden sich vergangene
Woche in Bern ein: der àelgische König,
der vermutlich eines seiner Kinder, das
sich in einer Klinik in Bern befindet, be-
suchte,- ferner der Schah von Persien.

Elternabende zur Besprechung der Be-
rufswahl der im Frühjahr aus der
Schule tretenden Kinder veranstaltet die
Zentralstelle für Berufsberatung und
Lehrlingsfürsorge. —

Das neue Frickbad ist zur Verpachtung
ausgeschrieben. Der Neubau ist der neu-
erstellten Häuserreihe an der Badgasse
vorgelagert und liegt in der Front an
der Aarestraße. Zwischen ihm und den
Wohnhäusern befindet sich ein Hof, der
den Kindern als Spielplatz dienen kann.
Für das neue Frickbad sind Badeeinrich-
tungen im Parterre und im ersten Stock
vorgesehen, und zwar Wannenbäder und
Brausen. Die Einrichtung ist ohne allen
unnötigen Luxus, jedoch hygienisch ein
wandfrei. Längs der Vadekabinen zieht
sich im Parterre ein großer Warteraum
mit Schränken usw. hin. Im Eckraum ist
ein Duscheraum für Schüler vorgesehen.
Darüber befindet sich die Wohnung des
Badewärters. Von der Einrichtung einer
Waschanstalt wurde Abstand genommen.

Der in Bümpliz und Umgebung best-
bekannte, dem Herrn Rill. Schaffer ge-
hörende Gasthof zum „Bären" ist auf
I. Februar 1924 käuflich an Herrn Eh.
Hunkeler, Küchenchef und Anteilhaber
des Hotels National in Bern, über-
gegangen. Herr Hunkeler ist als tüch-
tiger Fachmann geschätzt und beliebt. —

Am 10. Januar verstarb in Bern im
Alter von 52 Jahren Herr Ernst Beer-
Keller, Vertreter der Verkaufsstelle
schweizerischer Papierfabriken, Luzern.
Der Verstorbene war während 17 Iah-
ren in gleicher Eigenschaft für die Pa-
pierfabriken Landquart tätig bis zur
Uebernahme seines jetzigen Postens im
Jahre 1919. —

Um sich ein Auto anzuschaffen, verfiel
ein Vertreter auf den Gedanken, "Klaviere
zu mieten, die er dann im Anzeiger als
„Occasion" zum Verkauf anpries. Er
brachte drei Stück zu je Fr. 1000 an
den Mann. —

Die Assisenkammer verurteilte den
Kassier-Buchhalter der städtischen Bau-
direktion II wegen Fälschung und Unter-
schlagung im Gesamtbetrage von Fr.
II,000 zu 13 Monaten Zuchthaus. -

Der Stationsvorstand Nichli von Wa-
bern, der das Eisenbahnunglück von Wa-
bern verschuldete, bei dem es drei Tote
und etwa 30 Verwundete gab, wurde
vom Amtsgericht zu 15 Tagen Gefäng-
nis, Fr. 200 Buße und den Staats-
koste» verurteilt.

>!» KZèà (hroiM m»

Der harte Winter.
Eine Gruppe von 30 Gemeindearbei-

tern, die iin sogenannten „Les Montps"
bei Fionnay, hinter Lourtier-Bagnes,
mit Schneeräumungsarbeiten beschäftigt
waren, wurden von einer Lawine über-
rascht. Drei Arbeiter wurden mitge-
rissen. Die Nachforschungen verliefen bis-
her resultatlos. Von den drei Verschüt-
teten ist einer verheiratet und Vater von
mehreren minderjährigen Kindern. —-

In der Gemeinde Noirmont ist das
Bauernhaus des Landwirts E, v. Känel
unter der Last des Schnees zusammen-
gebrochen. Vom ganzen Gebäude steht
nur noch eine Mauer. Der Besitzer des
Hauses und seine Familie haben keinen
Schaden genommen. Auch der große
Viehstand ist nicht geschädigt worden.
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• Stetig gfeucrwehrleute finb aufgeboten
werben, um bie burd) ben hohen Sdjnee
erfd)merten ©Segräumungsarbeiten 311 be-
Corg en.

©m ©littwod) nachmittag begaben fid)
bie beiben älteften Söhne bes 3oh. 3of.
Srqfer auf ber „©reite" in Unter-
I dächen, ber 25jährige ©eter unb ber 22-
iätjrige 3ohann 3ofepl) auf bie Drogen-
alp im ©runnital, um ©Silbheu 3U ho
len. Dabei gerieten fie in eine fogennante
göhnlaui, eine fleine, aber gefährliche
Staublawine, welche bie beiben SBrüber
mit fid) rib unb über eine gfelswanb bin-
unterwarf. SBäbrenb ©eter am Sub ber
Selswanb mit Äopfcerwunbungen, ©ip»
penbrud) unb ©erlehungen an ®ruft'unb
ßunge lebenb geborgen werben tonnte,
fanb man feinen ©ruber auf einem Sets-
banb als fieicfje. ©eter befindet fid) auf
dem ©ßege ber Sefferung.

Donnerstag früh um 2 ICbr ftürgtc
unter bem Drud ber Scbneelaft bie aus-
gedehnte ©ebadjung ber ©hurer ©abn-
hofhalte ein unb begrub bie bereitgeftell-
ten ©Sagen bes Srübjuges unter fid).
Der Srüb3ug tonnte nid)t abgefertigt
werben, bod) würbe ber 3ugsoertebr im
flaufe bes ©lorgens wieber aufgenom-
men. ©erfonen würben feine oerlebt.

Snfolge bes anhaltenden ftarfen ©e=

gens unb ber Sdmeefchmcfee ber lebten
Dage ift in 3dl ein fcbßner ©Salblompler
3U Dal gerutfcht. Sdjon oor Sahiren ift
hier ein grober ©rbrutfd) oor fid) ge»
gangen, ber aber bamals grobem Sdja-
ben anrichtete. ©ud) biesmal war bas
Oberdorf wieber ftart bedroht, bie ©rb=
maffen brangen bis ins Dorf.

Der harte Sergwinter drohte ben ©e»
fchwiftern ©laurer an ben galten im
©uherfchwanb (©belboben) 3um ©er-
bängnis 3U werben, ßautes Rracben
wedte fie morgens brei Xtfrr. ©ine grobe
fiawine briidte gegen bas ôaus. Drei
©adjbarit eilten fofort 3U |>ilfe. ©s hieb
uatiirlid): aussieben! ©lit g»ilfe oon ca.
20 ©lann würbe ein ©raben buret) ben
Sd;nee gefdjort 3um ©3egtransport bes
Reimen ©iehftanbes unb ber Sewobuer.
©s war ein hartes Stüd ©rbeit, in wel-
djem fid) bie ©ädjftenliebe burd) erwiefeite
©otbilfe bewährte, ©adjbam gaben bem

ßeuten Unterläuft unb bem ©iet) Stal-
lung. 3emes £aus würbe oon ber fia-
wine fo arg gebrebt, bab es abgebrochen
unb wieber neu aufgerichtet werben muh.

©Sie aus fie fiocle gemeldet wirb, bat
bie ftarfe Stalte ber lebten Dage bei fies
©remets ben Doubs in feiner galten
©reite 3ugefrieren Iaffen.

©ud) ber ©fäffifer See ift 311111 Seil
angefroren.

©Sie ber „SaanewUInjeiger" berichtet,
fam unlängft an ber ßebi eine grobe
fiawine burd) ben „ßauelicbradjen" in bie
©orfäb ber ©Sitwe ficalbi bis 3ur Saaue
unb fd)ob auch bas faft neue Stafel
um Subbreite feitwärts. 3n ber fiawine
befanden fid); aud) brei ©ehe. 3wei ba=

oon blieben unoerfebrt, während bas
britte ein ©ein brad);, ©s wirb wohl
eine ©eute ber 5unbe ober grüchfe wer-
ben. ©in grobes ©bierpaar lauert gegen-
wärtig in biefer ©egenb auf ©eute. 3u
ber ©ähe oon S.eutersoep haben bie
Sunde junge ©ehe oerfolgt unb arg 3er-
fleifcht.

Der 23 3ahre alte fianbwirt ©rno

Rriiber aus ©ergonuooo oerunglüdte in
einem Sdjneerutfd) in ber ©ähe ber
3fola bei ©laloja. ©r wollte eine ©lar-
herfalle infpi3ieren. ©ei ber Durdjgue-
rung eines Ranges löfte er einen Schnee-
rutfd) aus, ber ihn 3ubedte. fidlfe war
fofort 3ur Stelle unb fdjon nach einer
halben Stunbe fanb man ben ©erun-
glüdten, aber nur noch als fieid)e.

Der ©remplet ©ürgiffer würbe bei
©udjs erfroren aufgefunben. 3n einem
töobltoeg fanb man fein Suhrwerf, bas
©ferb nod); lebenb am ©oben unb unter
bem ©3agen ben Doten.

Ôiftorifdse ©eoenftage für bas
Söhr 1924.

©u grohen ©reigniffeit, bie fid), in
3ahreit 3utrugen, bie auf 24 enbigen
unb infolge ihrer ©3id)tigfeit unfere ©uf=
merffamfeit beionbers erregen, mären in
erfter fiinie 31t nennen:

Das erfte eibgenöffifche Scbübenfeft,
bas 1824 in ©arau abgehalten würbe.
3n ber grolge würben biefe grohen Scei-
fd)iehen 3U einer ©rt ßanbsgemeinbe unb
trugen oiel 3ur Sörberung bes oater-
länbifdjen ©ebanfeits bei.

Das genannte 3ahr ift aud); bas Do»
besjahr bes englifdjen Dichters fiorb Sp=
ron, ber bei uns befonbers burd) fein
©pos: „Der ©efangene oon ©hillon"
befannt geworben ift. ©in ©lann oon
hohen Didjtergaben, aber oon innern
Unfriedens, führte er ein 3ieIlofes, be-
wegtes fieben. ©in greunb ber Sache
ber ©riedjen in ihrem gfreiheitsïampf
gegen bie Dürfen, reifte er nad), bem
Itriegsfdjauplah ab, fanb aber bet ber
©elagerung oün ©liffolunghi ben Dob.

Dunbert 3ahre früher, 1724, erblidte
ein ©roher im ©eiche bes ©elftes bas
flicht ber ©Seit, ber fpätere Rönigsberger
©bilofopb Smanuel Rant, beffen ®e=
bädjtnis bie- Ruiturwelt un3weifelf)aft
feiern wirb.

Sranfreid); hat ©nlah, in biefem 3al)r
eines feiner heroorragenbften Staats-
manner 311 gebenfen: Des Rarbiitals ©i-
djelieu. ©nno 1624 trat biefer in ben
Staatsrat ein unb führte einen gäit3-
lidjett llmfd)wung ber Dinge herbei,
©cljtsehn 3al)re lang übte er im ©eid)
unb am £ofe eine faft unumfehränfte ©e-
wait aus. ©ud) nach, aufeen hin farm
er als ein görberer bes ©eidjes genannt
werben.

©nno 1624 war es aud), bah ©rau»
büttben ootn öfterreid>tfd>ett 3od)e befreit
würbe, ©s war juft ©iihdieu, ber fid)
im ©erein mit 3ürid), Sern unb anbern
Schweijerftäbten bes unglüdli^eit fian-
bes annahm unb ein §eer entfanbte, wel-
d>es mit 3u3üglern aus ben genannten
Orten bie öfterreidjiifdjen Rohorten über
ben ©hätiten 3urüdtrieb.

jrjunbert 3ahre weiter rüdwärts! 1524
runbete 3ürid) fein ©ebiet burdj ©rwer-
butig ber grofeen fi>errfchaften ©reifenfee,
©rüuingen unb ©egensberg ab unb fügte
aud) bas Rnonaueramt, bie £>errfd)aft
©nbelfingen unb bie gange ©raffchaft
Rpburg hin3u. So erreichte fd)on ba-
mais bas Derritorium annähemb ben
heutigen Umfang bes Rantons.

Unter bem ©hornbaunt 3U Drums tra-
ten in ebenbemfelben 3ahr bie ©bgeorb-
ueten aus ben ©emeinben alt frt) ©l)ä»

tiens 3ufaiuntien, wo fie ihrer ©ereiuigung
feftere Çornten gaben. So würbe Drums
311m ©iitili ©raubiinbens.

IIa Konzevt-Cbronik »Ii

fiehrergefaurttiereiit ©erit.
(©ing.) Sonntag ben 20. 3anuar wirb

ber fiehrergefangoerein ©ern mit einem
bebeutenben Orchefterwerfe fiif3ts oor bie
Oeffentliihdeit treten, nämlid), mit feiner
„Missa solemnis". Die oier barin en-
gagierten ©ofalfoliften, bie Damen ©.
©3ir3=©Sph unb ©laria ©hiltppi unb bie
Serren ©ruft ©auer unb greife fiöffel,
oereinigeu fidj, Samstag ben 19. 3a=
nuar, abenbs, 3U einer ©benbntufif mit
©efängen, oon £>. Duparc, Sugo .ÏBoIf,
©l. ©tufforgffp, O. Schoed unb ©3.
©ourooiiier, am fÇIûgel begleitet oon ben
©ianiften gräulein Räthn oon ©rüttigen
unb fjrih 3nbermühle. fiehtere werben
foliftifd), Rlaoierftüde oon flif3t oor-
tragen. W. H.

Der ©läntierclior Ronïorbiia ©etiit
oeranftaltet Sonntag ben 20. 3anuar,
abenbs 814 Uhr, in ber {J.ranaöfifdjen
Rirdje ein Ronjert, beffen auf3ufiihrenbe
©Serfe 3wei unterer größten ©omantiler:
©. Sdjumann unb ffr. Sd)ubert gewib-
met finb. Das ©rogramm enthält als
©horwerfe S d; un; a uns „Die ©ofe ftanb
im Dhau" (©itornell), ben berühmten
©hor=©anon „Die fiottosblume" unb
„Der ©ibgenoffen ©adjtwadje". grr.
Schubert ift oertreten burd) „Der ©on-
belfahrer", „Die ©ad)t" unb ben gro-
hen à=capeIla=©hor ,,©uhe fdjönfies ©lüd
ber ©rbe". ©Senn fid) ber Serein auf
biefes heilelfte ©ebiet bes Runftgefanges
wagt, gefd)iel)t bics in bem Drange nad)
grortfehritt unb in ber ©rfenntnis, bah
ein foId)er nur burch, — wenn auchl nod)
müheoolles — Stubium ernfter ©lufif
erreichbar ift.

©Is Soliftin würbe grrau fi. ©lofer-
©uhl, eine ber heften Sen3mamn-Sd)ü-
lerinnen engagiert, bie )d)on früher burd)
bie htefige ©reffe bitrd>aus anertannt
würbe, fpe3iell wegen bes grohen fee-
lifdjen ©usbrudes, ber ihren ©ortragen
inne wohnt. ©ud> fie bleibt im ©ahmen
bes ©rogramnts: Schumann: „3n ber
grrembe", „3nterme33o", „©rftes ©rün",
„Dein ©ngiefidtt"; Schubert: „Dem Un-
enblichen", „©acht unb Dräunte", „Der
©lufenfohn". -o-

3nt fiebenten ©bomtementslonjert
bee ©eenifhen ©luitlgcfellfhaft

am Dienstag ben 22. 3anuar — folgert»
mähige Sauptprobe am ©tontag ben 21.
3anuar — gelangt unter ber fieitung
oon Dr. gfeih ©run folgenbes ©ro=
gramm 3ur ©ufführung: 3mei Orchefter-
ftüdc oon Delius („On hearing the first
cuckoo in spring"; Summernight on the
river"). Straoinsft), Suite fi'tr £)rd)efter
aus ber ©lufil^3um ©allet „L'Oiseau
de feu". Der Solift bes Ron3ertes, ber
heroorragienbe hoLänbifdje ©ianift ©Sil-
lern ©nbriehen (Saag), fpielt ©loaarts
Ron3ert in ©-©toll, für Rlaoier unb
Drchefter, unb „3beria", eine Suite oon
Rlaoierftiidcn bes Spaniers 3faac ©I-
bettfe Der ©efudj beider Rotierte fei
beftens empfohlen.
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Vierzig Feuerwehrleute sind aufgeboten
worden, um die durch den hohen Schnee
erschwerten Wegräumungsarbeiten zu be-
sorgen.

Am Mittwoch nachmittag begaben sich
die beiden ältesten Söhne des Joh. Jos.
Bryker auf der „Breite" in Unter-
schlichen, der 25jährige Peter und der 22-
jährige Johann Joseph auf die Trogen-
alp im Brunnital, um Wildheu zu ho-
len. Dabei gerieten sie in eine sogennante
Föhnlaui, eine kleine, aber gefährliche
Staublawine, welche die beiden Brüder
mit sich riß und über eine Felswand hin-
unterwarf. Während Peter am Fuß der
Felswand mit Kopfverwundungen, Nip-
penbruch und Verletzungen an Brust'und
Lunge lebend geborgen werden konnte,
fand man seinen Bruder auf einem Fels-
bund als Leiche. Peter befindet sich auf
dem Wege der Besserung.

Donnerstag früh um 2 Uhr stürzte
unter dem Druck der Schneelast die aus-
gedehnte Bedachung der Churer Bahn-
hofhalte ein und begrub die bereitgestell-
ten Wagen des Frühzuges unter sich.
Der Frühzug konnte nicht abgefertigt
werden, doch wurde der Zugsverkehr im
Laufe des Morgens wieder aufgenom-
inen. Personen wurden keine verletzt.

Infolge des anhaltenden starken Ne-
gens und der Schneeschmelze der letzten
Tage ist in Zell ein schöner Waldkomplex
zu Tal gerutscht. Schon vor Jahren ist
hier ein großer Erdrutsch vor sich ge-
gangen, der aber damals größern Scha-
den anrichtete. Auch diesmal war das
Oberdorf wieder stark bedroht, die Erd-
«nassen drangen bis ins Dorf.

Der harte Bergwinter drohte den Ge-
schwistern Maurer an den Halten im
Außerschwand (Adelboden) zum Ver-
hängnis zu werden. Lautes Krachen
weckte sie morgens drei Uhr. Eine große
Lawine drückte gegen das Haus. Drei
Nachbarn eilten sofort zu Hilfe. Es hieß
natürlich: ausziehen! Mit Hilfe von ca.
20 Mann wurde ein Graben durch den
Schnee geschort zuin Wegtransport des
kleinen Viehstandes und der Bewohner.
Es war ein hartes Stück Arbeit, in wel-
chein sich die Nächstenliebe durch erwiesene
Nothilfe bewährte. Nachbarn gaben den
Leuten Unterkunft und dem Vieh Stal-
lung. Jenes Haus wurde von der La-
wine so arg gedreht, daß es abgebrochen
und wieder neu aufgerichtet werden muß.

Wie aus Le Locle gemeldet wird, hat
die starke Kälte der letzten Tage bei Les
Brenets den Doubs in seiner ganzen
Breite zugefrieren lassen.

Auch der Pfäffiker See ist zum Teil
zugefroren.

Wie der „Saanen-Anzeiger" berichtet,
kam unlängst an der Ledi eine große
Lawine durch den „Lauelichrachen" in die
Vorsäß der Witwe Haldi bis zur Saane
und schob auch das fast neue Stafel
uin Fußbreite seitwärts. In der Lawine
befanden sich auch drei Rehe. Zwei da-
von blieben unversehrt, während das
dritte ein Bein brach. Es wird wohl
eine Beute der Hunde oder Füchse wer-
den. Ein großes Adlerpaar lauert gegen-
wärtig in dieser Gegend auf Beute. In
der Nähe von Feutersoey haben die
Hunde junge Rehe verfolgt und arg zer-
fleischt.

Der 23 Jahre alte Landwirt Arno

Krützer aus Bergonuovo verunglückte in
einein Schneerutsch in der Nähe der
Isola bei Maloja. Er wollte eine Mar-
derfall-e inspizieren. Bei der Durchaus-
rung eines Hanges löste er einen Schnee-
rutsch aus, der ihn zudeckte. Hilfe war
sofort zur Stelle und schon nach einer
halben Stunde fand man den Verun-
glückten, aber nur noch als Leiche.

Der Grempler Bürgisser wurde bei
Buchs erfroren aufgefunden. In einem
Hohlweg fand man sein Fuhrwerk, das
Pferd noch lebend am Boden und unter
dein Wagen den Toten.

Historische Gedenktage für das
Jahr 1924.

An großen Ereignissen, die sich in
Jahren zutrugen, die auf 24 endigen
und infolge ihrer Wichtigkeit unsere Auf-
merksamkeit besonders erregen, wären in
erster Linie zu nennen:

Das erste eidgenössische Schützenfest,
das 1824 in Aarau abgehalten wurde.
In der Folge wurden diese großen Frei-
schießen zu einer Art Landsgemeinde und
trugen viel zur Förderung des vater-
ländischen Gedankens bei.

Das genannte Jahr ist auch das To-
desjahr des englischen Dichters Lord Bp-
ron, der bei uns besonders durch sein
Epos: „Der Gefangene von Chilian"
bekannt geworden ist. Ein Mann von
hohen Dichtergaben, aber von innern
Unfriedens, führte er ein zielloses, be-
wegtes Leben. Ein Freund der Sache
der Griechen in ihrein Freiheitskampf
gegen die Türken, reiste er nach dein
Kriegsschauplatz ab, fand aber bei der
Belagerung von Missolunghi den Tod.

Hundert Jahre früher, 1724, erblickte
ein Großer iin Reiche des Geistes das
Licht der Welt, der spätere Königsberger
Philosoph Jmanuel Kant, dessen Ge-
dächtnis die- Kulturwelt unzweifelhaft
feiern wird.

Frankreich hat Anlaß, in diesem Jahr
eines seiner hervorragendsten Staats-
männer zu gedenken: Des Kardinals Ni-
chelieu. Anno 1624 trat dieser in den
Staatsrat ein und führte eine» gänz-
lichen Umschwung der Dinge herbei.
Achtzehn Jahre lang übte er im Reich
und am Hofe eine fast unumschränkte Ge-
walt aus. Auch nach außen hin kann
er als ein Förderer des Reiches genannt
werden.

Anno 1624 war es auch, daß Grau-
bllnden vom österreichischen Joche befreit
wurde. Es war just Richelieu, der sich
iin Verein mit Zürich, Bern und andern
Schweizerstädten des unglücklichen Lau-
des annahm und ein Heer entsandte, wel-
ches mit Zuzüglern aus den genannten
Orten die österreichischen Kohorten über
den Nhätiken zurücktrieb.

Hundert Jahre weiter rückwärts! 1524
rundete Zürich sein Gebiet durch Erwer-
bung der großen Herrschaften Greifensee,
Grllningen und Regensberg ab und fügte
auch das Knonaueramt, die Herrschaft
Andelfingen und die ganze Grafschaft
Kyburg hinzu. So erreichte schon da-
inals das Territorium annähernd den
heutigen Umfang des Kantons.

Unter dem Ahornbaum zu Truns tra-
ten in ebendemselben Jahr die Abgeord-
neten aus den Gemeinden alt fry Rhä-

tiens zusammen, wo sie ihrer Vereinigung
festere Forme«« gaben. So wurde Truns
zum Rüttli Graubündens.

I>s konien-cdromk «>!

Lehrergesangverem Bern.
(Eing.) Sonntag den 20. Januar wird

der Lehrergesangoerein Bern mit einein
bedeutenden Orchesterwerke Liszts vor die
Öffentlichkeit treten, nämlich mit seiner
„tVlissa solemnis". Die vier darin en-
gagierten Vokalsolisten, die Damen C.
Wirz-Wyß und Maria Philippi und die
Herren Ernst Bauer und Felir Löffel,
vereinigen sich Samstag den 19. Ja-
nuar, abends, zu einer Abendmusik mit
Gesängen, von H. Duparc, Hugo Wolf,
M. Mussorgsky. O. Schoeck und W.
Courvoisier, am Flügel begleitet von den
Pianisten Fräulein Käthy von Erünigen
und Fritz Ändermühle. Letztere werden
solistisch Klavierstücke von Liszt vor-
tragen. ^5 bi.

Der Mämierchor Konkordm Bern
veranstaltet Sonntag den 20. Januar,
abends 8Vr Uhr, in der Französischen
Kirche ein Konzert, dessen aufzuführende
Werke zwei unserer größten Romantiker:
R. Schumann und Fr. Schubert gewid-
met sind. Das Programm enthält als
Chorwerke Schumanns „Die Rose stand
im Thau" (Ritornell), den berühmten
Chor-Canon „Die Lottosblume" und
„Der Eidgenossen Nachtwache". Fr.
Schubert ist vertreten durch „Der Eon-
delfahrer", „Die Nacht" und den gro-
ßen à-capella-Chor „Ruhe schönstes Glück
der Erde". Wenn sich der Verein auf
dieses heikelste Gebiet des Kunstgesanges
wagt, geschieht dies in dem Dränge nach
Fortschritt und in der Erkenntnis, daß
ein solcher nur durch — wenn auch! noch
mühevolles — Studium ernster Musik
erreichbar ist.

Als Solistin wurde Frau L. Moser-
Guhl, eine der besten Henzmann-Schü-
lerinnen engagiert, die schon früher durch
die hiesige Presse durchaus anerkannt
wurde, speziell wegen des großen see-

lischen Ausdruckes, der ihren Vorträgen
inne wohnt. Auch sie bleibt im Nahmen
des Programms: Schumann: „In der
Fremde", „Intermezzo", „Erstes Grün",
„Dein Angesicht": Schubert: „Dem Un-
endlichen", „Nacht und Träume", „Der
Musensohn". -o-

Im siebenten Abonnementskoiizert
der Bernischen Musikgesellschaft

am Dienstag den 22. Januar - - konzert-
mäßige Hauptprobe am Moirtag den 21.
Januar — gelangt unter der Leitung
von Dr. Fritz Brun folgendes Pro-
grainin zur Aufführung: Zwei Orchester-
stücke von Delius („On bearing tbe liest
Luclcoo in spring"; ZumrnerniZ'kt on tbe
river"). Stravinsky, Suite für Orchester
aus der Musik^zum Ballet „ILOiseau
cle leu". Der Solist des Konzertes, der
hervorragende holländische Pianist Wil-
lem Andrießsn (Haag), spielt Mozarts
Konzert in C-Moll, für Klavier und
Orchester, und „Jberia", eine Suite von
Klavierstücken des Spaniers Isaac Al-
beniz. Der Besuch beider Konzerte sei
bestens empfohlen.
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üoitjerk Oer Semer fiiebertufel
in ber gran3öfifcften Hircfte. Samstag
ben 12. unb Sonntag ben 13. Sanuar.
Heilung Dr. Sr. Srun. (Kit: SOÎarta
5Tutt3, granffurt a. SR. Sioline: Eibele
Slöfcft=Stöder, Sern.

SRart hörte ein „Soltstonsert" im ur=
fprünglidjen Sinne bes SEBortes. Ter
Hünftler fteigt oon (einer ftoften Sßarte
ftinunter 3U ben mufttalifcft Ungebilbeten,
um iftnen eine bem naturftaften ©mp=
finben entgegentommenbe 5Tun(t ooqu»
ftalten. Das fpC3ififdj oollstümlidje (£Ie=
ment roar burd) bie ©efänge ber Bieber»
tafel (elfter oertreten. „3u Strafeburg
auf ber langen Sriid..wer ftätte
nicftt innerlich mitgefungen? (Kud) bie
tunftlofe after ftumoroolle 3ötlnerfdje
(DRufit 3u „Das ÎBanbertt ift bes SRiiT
lers Hüft" liefe man (i<ft an biefer Stelle
gern gefallen, troftbem es fid) längft bie
Scftnlftufte erobert hat, unb bie ftelle
Segeifterung, bie es bort entfadjt, oon
aitfprudjslofen Stftulfreunben geteilt
wirb. SRit animalifdjer Seftagliiftîeit
unb. einem fatten Scftmungeln werben
meift bie oier armen Strophen aftge»
ftafpelt bas Sieb i(t alfo fdjlecftt!
Safe aber roirtlicft etwas baftinter ftedt,
geigte bie oollenbetc SBiebcrgafte am
Samstag unb Sonntag. SBenu nur oiele
Beftrer baftei gewefen wären! — Die
8 ©efänge oon Sraftms fanben in
SRaria 3un3 eine fpmpatftifdje Snter»
pretin. Sftr (Kit i(t ftefonbers feftön in
ber Tiefe, läfet after jette bunïle fleiben»
fefjaft oermiffen, welcfte man fonft an
(KItftimmen liebt. Straft unb Sicherheit
ber Sntonation in allen Stimmlagen
(inb iftre fteroorftedjeubftcn Qualitäten.
— grau 5t. SIöfdj=Stöder bereicherte
bas (Programm burd) bie Sonate in
©»Dur oon Hocatelli, SRenuett unb
Sruleste oon Sieget unb ,,fia ©ftaffe"
oon Sean Saptifte ©artier (in Streislers
Searfteitung). Sftr feelenoolles Spiel
(ftefonbers int ©antabile) ift in Sern
längft ftefanut. ©tn feines Stilgefüft!
fteroaftrte fie oor Uebertreibungen. g.
Srun begleitete am gltigel. K. B.

3 une ite r 3am m e r nt ii f i fafte ttb.

Dienstag, 15. Sanuar.
Scftoit jefet ift bie Bubta Stoleffa ftin»

fid)tlid) ber Sicfterfteit iftres Stuftretens
unb iftrer umfaffenben Tedjnit eine
aufterorbentlkfte ©rfefteinung im Stöbert»
faal. (Kuffallenb ift iftr ftocftentwidelter
Stlangfinn unb bie rftptftmifcfte Sorneftm»
fteit, unb bod> liegt über iftrent Spiel
ein feiner 3ug bes Stiubftaften, ber bem
Sortrag oon ©éfar grands Srélube,
Stria unb girtale, einen merftoürbigen
3aufter lieft. Das Solfsliebftafte im
erften Saft ber ©ellofonate op. 38 oon
Sraftms, bas Scftmebenbe, Dafttn»
ftufdjeitbe im StIIegretto quasi menuetto
traf fie mit iftrem ebenbürtigen (Partner
fleftr ausge3eiiftnet, toic mir benn über»
ftaupt ber gliidndjen KRifdjung bes ffie»
meinfamett unb ©egcnfäftlicften fteiber
Stünftler eine pracfttoolle SÖSieberg afte
biefer Sonate banfen.

3m KRittelpunft bes 3ntereffes ftanb
bas Streichquartett op. 16 oon Saul
Hinbemitft. ©s würbe oon unfern oier
.Rünftlern ftetounbernsroert gefpielt, —
mir roiffen aud), bafe es in Deutfdjlanb

mit grofeem Seifall aufgenommen rourbe
unb bafe man an feinen Stomponiften
grofee Hoffnungen feftt. ©eroife, Hinbe»
mitft ift ein grofeer Sudjenber. Sifter
feine Uttraft läfet ifttt rtoeft teilten (Rufte»
punît finben unb fo oermeibet er ängft»
lidti jebc Stoitfonans; jebes Snftrument
wirb wie oon beit Sdjauem ber (Racftt
fröfte gefcftüttelt, unb über ben langen
Trillertetien ber Segleitung irrt bie
SRelobie toie ein oerlorenes Sd)af, bas
fläglid) fcftreienb Stall unb Streue fudjt.
Stud) Hinbemitft leibet rn. ©. an ber
guturiftentranffteit, bie nad> immer fdjär»
feren (Bürgen oerlangt unb im brobeln»
ben Stftgrunb ber Stegation Scftönfteit
unb tiinftlerifcftes ©ftemnafe oerfinten
läfet! C. K.

Iis Verschiedenes »II
sag — —sa

SIus beit 3antoiteu.
Der ©enfer Stabtrat ftat 3ur Suft-

oentionierung bes Slntaufs ber SBerfe
bes Silbftauers IRobo oon (Rieberftäufern
burdj bie ©ottfrieb 3elIer=Stiftung einen
Strebit oon gr. 115,000 fteroilligt. Die
©ottfrieb 3eIier=Stiftung toirb Î00,000
graulen unb bas SRufeum oon (Senf
15,000 grauten für biefe ©rtoerftung oer=
toenben. Die ftunftaerte toerben im
©enfer SRufeum ausgefteltt toerben. --

Der SRüitjenfuub, ber gegen ©nbe
bes 3aftres auf ber „gefti" in Senag
gemaeftt rourbe, ift nunmeftr auf 88
©olbmüu3en angetoaeftfen. Sie ftammen
faft alle aus bem Ieftteit Saftrgeftnt bes
18. Saftrftunberts unb tragen meift bas
Silb Subtoigs bes 16. unb ber (Repuftlif
©euua. —

3it SRünfter (Sujent) ftarft eine arfteit=
fame unb fparfame 3ungfrau, bie äufeerft
ftefcfteibeit leftle unb fid) taunt bas Stö=
tigfte gönnte. Sei ber amtlichen 3itoen=
tarifation iftres (Racftlaffes fanb Jicft, toie
bem ,,©cl)o oom Homberg" gefdjrieften
toirb, ein Serntögen oon 3irta 80,000
grauten oor, worunter 15,000 grauten
in ftlanten ©olbftüden, gut oerforgt unb
oerftorgen. —

Scfton feit längerer 3eit treiben im
Sorntoalb bei Ölten SBilbfdjitoeine iftr
Unioefen. Das todjneetoetter ermßglicftte
ben Sägern, oorleftte jtnb ©übe leftter
Sßocfte je ein Tier 3ur Strede 3U bringen.

©ine lange gaftnaeftt feiern biefes
Saftr bie Solotfturner. Sie bauert oom
13. Sanuar bis 9. SRär3, umfafet alfo
nolle 9 Sonntage.

Der Setrüger, ber itt 3ürid> falfcfte
1000 2ire=9toten in Umlauf gefeftt ftatte,
tonnte qnt SRittrood) naeftmittag in £u=
3ern, too er gleidje Scrfucfte unternaftm,
oon ber Solijei oerftaftet werben, eftem
fo fein Helfersft'elfer in bent Stugenftlid,
als er ben ©ottftarbgug ftefteigen wollte.

Der flaufaitner Soligei gelang es, oor
ber Stftfaftrt bes Sarifcr 3uges einen
©riedjen 311 oerftaften, ber erfolglos oer=
fudjt ftatte, falfcfte 1000 Dollarnoten
bei einigen Santen oott SRontreur unb
ßaufanne ttmguwedjfeln. ©r ftatte aueft
oerfud)t, in öaufanne einen falfd)eit ©fteit
auf 11,000 Hire ait ben SRantt 311 ftrim
gen. Die Sbentität bes Serftafteien ift
noeft nieftt ermittelt. —

Diefer Tage ftarft bie teftte 3Iofter=
frau oon St. Äatftarinental, bie 90
Satire alte Äatftariita ftRaria StRagba»
lena SRüIler. Sie war im 3aftre Î865
ins ftlofter eingetreten unb naeft ber
Stuffteftung oier Saftre fpätcr ins efte=
malige Hloftergcftäube in Sdjänis unb
nod) fpätcr ins Älijfterlein SRaria 3u=
flueftt in Sßeefen iiftergefiebelt, wo fie
bis 3u iftrent fieftensettbe blieb. Sis 311=

leftt fte3og fie oom Staate Tfturgau eine
Senfiott. —

Sit fia gerrière fous Sougue fing bie
Settwäfdje eines 3U nafte am Ofen fte=
ftenben Stinberftettes, in betn fid) ein 22
SRonate altes 3tnb ftefanb, geuer. Das
5\tnb tarn in ben glammen um. —

3n 5treu3lingen ftraeft ein Dltäbdjen,
bas aus ber Sdule tarn, auf bem ©ife
eines SBeifters ein. Der auf bem (Rüden
getragene Scftultornifter wirtte aber als
„Scftwimnter" unb Hielt bas SRäbcftett
fo lange über SBaffer, bis eine grau
bas itinb retten tonnte. —

©in fetter Itonfurs ift ber über bie
Sic=Sic in ©enf oerftängte. Die 5tt=
Stioen 3ugunften ber ©laubiger fünfter
illaffe follen etwa gr. 1,300,000 bis
gr. 1,500,000 betragen, bie auf gr.
39,521,763 oerteilt werben mufeten. —

Dent Scrneftmen naeft fiitb bie 5Ir=
beiten am ftraftwerf Sarberine fo weit
fortgefeftritten, bafe jeftt fd)oit für bie
eleltrifigierte Strede Srig=Sitten Strom
abgegeben werben tann. Die bemnädjft
elettrifi3ierte Strede SittemBaufanne
wirb bte nötige ©nergie ebenfalls aus
bem Uraftmer! Sarberine begieften. Die
Straftwerfe Sarberine unb Sernai)a3 3U=
famnteu mit ben Rraftwerten am. ©ott=
ftarb werben annäfterub ausreidjeit, um
ben ©nergiebebarf ber bis ©nbe bes Saft»
res 1928 eleïtrifd) 3U betreibenben Saftn»
linien 311 beden. —

Sermfcfte Hilfe für bie geiftigen
Arbeiter Deutfd)laitbs.

Das Hilfswert, bas im De3ember
1923 burd) einen 5Iufruf eingeleitet wor»
ben ift, mad)! erfreulicfte gortfdjritte.
Unter ben Unterseidinern bes 3tufrufes
ftat fteft ein gefdjäftsleitenbcr 3tusfd)ufe
gebilbet aus ben Herren (ßrofeffor Surd»
ftarbt, Sräfibent; Dr. für. Sögel, 5taf=
fier; Srofeffor Delaquis, Sdjriftfiiftrer,
urtb Srofeffor O. oon ©reper3. 5lus»
tunft wirb gerne auf bem Sureau bes
Äaffiers, dRün3graben 6, erteilt. Um
eine planmäfeige Serwenbung ber in oer=
feftiebenen ScftweHerftäbten für bie Hilfe»
leiftung an bie geiftig Sdiaffenbeir in
Deutfcftlanb oeranftalteten Sammlungen
3U fiiftern, ift oereinbart worben, bafe
bie bernifefte Sammlung oorneftmlid)
Saben sutommen foil, foweit nieftt oon
ben ©ebern befottbere SBünfcfte ausge»
fproeften werben. 3lus 3uoerIäffiger
Quelle finb fdjon oiele in SRot Sefinb»
licfte, ©injelne unb gantilien, mitgeteilt
worben. Durd) bie Sermittlung ber 3en=
tralftelle ber Hilfe für beutfefte (Rot
(Sern, Subenbergplaft 8), tonnen iftnen
auf fiefterem unb toftenlofem 2Bege He»
bensmittel 3ugefanbt werben. 5lber bie
(IRittel reieften noeft lange nieftt aus, aueft
nur bie brüdenbfte (Rot 3U linbern. SRö«

gen fid) besftalb nod) red)t oiele offene
Hänbe bem Hilfswerf 3uwenben! (ßoft=
ftedtonto III/4881.
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Konzerte der Berner Liedertafel
in der Französischen Kirche. Samstag
den 12. und Sonntag den 13. Januar.
Leitung Dr. Fr. Brun. Alt: Maria
Kunz, Frankfurt a. M. Violine: Adele
Blösch-Sköcker, Bern.

Man hörte ein „Volkskonzert" im ur-
sprünglichen Sinne des Wortes. Der
Künstler steigt von seiner hohen Warte
hinunter zu den musikalisch Ungebildeten,
um ihnen eine dem naturhaften Emp-
finden entgegenkommende Kunst vorzu-
halten. Das spezifisch volkstümliche Ele-
ment war durch die Gesänge der Lieder-
tafel selber vertreten. „Zu Straßburg
auf der langen Brück..."- wer hätte
nicht innerlich mitgesungen? Auch die
kunstlose aber humorvolle Zöllnersche
Musik zu „Das Wandern ist des Mül-
lers Lust" ließ man sich an dieser Stelle
gern gefallen, trotzdem es sich längst die
^chulstube erobert hat, und die helle
Begeisterung, die es dort entfacht, von
anspruchslosen Schulfreunden geteilt
wird. Mit animalischer Behaglichkeit
und. einein satten Schmunzeln werden

meist die. vier armen Strophen abge-
haspelt das Lied ist also schlecht!
Das; aber wirklich etwas dahinter steckt,

zeigte die vollendete Wiedergabe am
Samstag und Sonntag. Wenn nur viele
Lehrer dabei gewesen wären! ^ Die
8 Gesänge von Brahms fanden in
Maria Kunz eine sympathische Inter-
pretin. Ihr Alt ist besonders schön in
der Tiefe, läßt aber jene dunkle Leiden-
schaft vermissen, welche man sonst an
Altstimmen liebt. Kraft lind Sicherheit
der Intonation in allen Stimmlagen
sind ihre hervorstechendsten Qualitäten.

- Frau A. Blösch-Stöcker ^bereicherte
das Programm durch die Sonate in
G-Dur von Locatelli, Menuett und
Bruleske von Neger und „La Chasse"
von Jean Baptiste Cartier sin Kreislers
Bearbeitung). Ihr seelenvolles Spiel
(besonders im Cantabile) ist in Bern
längst bekannt. Ein feines Stilgefühl
bewahrte sie vor Uebertreibungen. F.
Brun begleitete am Flügel. U. lt.

Z w e it e r Kam me r m u si kabe nd.

Dienstag, 15. Januar.
Schon jetzt ist die Lubka Kolessa hin-

sichtlich der Sicherheit ihres Auftretens
und ihrer umfassenden Technik eine
außerordentliche Erscheinung im Konzert-
saal. Auffallend ist ihr hochentwickelter
Klangsinn und die rhythmische Vornehm-
heit, und doch liegt über ihrem Spiel
ein feiner Zug des Kindhaften, der dem
Vortrag von Cesar Francks Prelude,
Aria und Finale, einen merkwürdigen
Zauber lieh. Das Volksliedhafte im
ersten Satz der Cellosonate op. 38 von
Brahms, das Schwebende, Dahin-
huschende im Allegretto quasi menuetto
traf sie mit ihrem ebenbürtigen Partner
Lehr ausgezeichnet, wie wir denn über-
Haupt der glücklichen Mischung des Ge-
meinsamen und Gegensätzlichen beider
Künstler eine prachtvolle Wiedergabe
dieser Sonate danken.

Im Mittelpunkt des Interesses stand
das Streichquartett op. 16 von Paul
Hindemith. Es wurde von unsern vier
Künstlern bewundernswert gespielt, —
wir wissen auch, daß es in Deutschland

mit großem Beifall aufgenommen wurde
und daß man an seinen Komponisten
große Hoffnungen setzt. Gewiß, Hinde-
inith ist ein großer Suchender. Aber
seine Unrast läßt ihn noch keinen Ruhe-
punkt finden und so vermeidet er ängst-
lick jede Konsonanz: jedes Instrument
wird wie von den Schauern der Nacht-
froste geschüttelt, und über den langen
Trillerketten der Begleitung irrt die
Melodie wie ein verlorenes Schaf, das
kläglich schreiend Stall und Streue sucht.
Auch Hindemith leidet m. E. an der
Futuristenkrankheit, die nach immer schär-
feren Würzen verlangt und im brodeln-
den Abgrund der Negation Schönheit
und künstlerisches Ebenmaß versinken
läßt! <3. l<.

!!s «ü^ ^
Aus den Kautoiieu.

Der Genfer Stadtrat hat zur Sub-
ventionierung des Ankaufs der Werke
des Bildhauers Rodo von Niederhäusern
durch die Gottfried Keller-Stiftung einen
Kredit von Fr. 115,666 bewilligt. Die
Gottfried Keller-Stiftung wird 166,666
Franken und das Museum von Genf
15,666 Franken für diese Erwerbung ver-
wenden. Die Kunstwerke werden im
Genfer Museum ausgestellt werden. ^

Der Münzenfund, der gegen Ende
des Jahres auf der „Festi" in Ienaz
gemacht wurde, ist nunmehr auf 33
Goldmünzen angewachsen. Sie stammen
fast alle aus dein letzten Jahrzehnt des
18. Jahrhunderts und tragen meist das
Bild Ludwigs des 16. und der Republik
Genua. —

In Münster (Luzern) starb eine arbeit-
same und sparsame Jungfrau, die äußerst
bescheiden lebte und sich kaum das Nö-
tigste gönnte. Bei der amtlichen Jnven-
tarisation ihres Nachlasses fand sich, wie
denn „Echo vom Homberg" geschrieben
wird, ein Vermögen von zirka 36,666
Franken vor, worunter 15,666 Franken
in blanken Goldstücken, gut versorgt und
verborgen. —

Schon seit längerer Zeit treiben im
Bornwald bei Ölten Wildschweine ihr
Unwesen. Das eochneewetter ermöglichte
den Jägern, vorletzte ^und Ende letzter
Woche je ein Tier zur Strecke zu bringen.

Eine lange Fastnacht feiern dieses
Jahr die Solothurner. Sie dauert vom
13. Januar bis 3. März, umfaßt also
volle 9 Sonntage.

Der Betrüger, der in Zürich falsche
1666 Lire-Noten in Umlauf gesetzt hatte,
konnte am Mittwoch nachmittag in Lu-
zern, wo er gleiche Versuche unternahm,
von der Polizei verhaftet werden, eben-
so sein Helfershelfer in dem Augenblick,
als er den Gotthardzug besteigen wollte.

Der Lausanner Polizei gelang es, vor
der Abfahrt des Pariser Zuges einen
Griechen zu verhaften, der erfolglos ver-
sucht hatte, falsche 1666 Dollar-Noten
bei einigen Banken von Montreur und
Lausanne umzuwechseln. Er hatte auch
versucht, in Lausanne einen falschen Check
auf 11,666 Lire an den Mann zu brin-
gen. Die Identität des Verhafteten ist
noch nicht ermittelt. —

Dieser Tage starb die letzte Kloster-
frau von St. Katharinental, die 96
Jahre alte Katharina Maria Magda-
lena Müller. Sie war im Jahre 1365
ins Kloster eingetreten und nach der
Aufhebung vier Jahre später ins ehe-
malige Klostergebäude in Schänis und
noch später ins Klösterlein Maria Zu-
flucht in Weesen übergesiedelt, wo sie
bis zu ihrem Lebensende blieb. Bis zu-
letzt bezog sie vom Staate Thurqau eine
Pension. —

In La Ferrière sous Jougne fing die
Bettwäsche eines zu nahe am Ofen ste-
henden Kinderbettes, in dem sich ein 22
Monate altes Kind befand, Feuer. Das
Kind kam in den Flammen um. —

In Kreuzlingen brach ein Mädchen,
das aus der Schule kam, auf dem Eise
eines Weihers ein. Der auf dem Rücken
getragene Schultornister wirkte aber als
„Schwimmer" und hielt das Mädchen
so lange über Wasser, bis eine Frau
das Kind retten konnte. —

Ein fetter Konkurs ist der über die
Pic-Pic in Genf verhängte. Die Ak-
Ptiven zugunsten der Gläubiger fünfter
Klasse sollen etwa Fr. 1,366,666 bis
Fr. 1,566,666 betragen, die auf Fr.
39,521,763 verteilt werden mußten. —

Dem Vernehmen nach sind die Ar-
beiten am Kraftwerk Barberine so weit
fortgeschritten, daß jetzt schon für die
elektrifizierte Strecke Brig-Sitten Strom
abgegeben werden kann. Die demnächst
elektrifizierte Strecke Sitten-Lausanne
wird die nötige Energie ebenfalls aus
dem Kraftwerk Barberine beziehen. Die
Kraftwerke Barberine und Vernayaz zu-
sammen mit den Kraftwerken am Gott-
hard werden annähernd ausreichen, um
den Energiebedarf der bis Ende des Iah-
res 1928 elektrisch zu betreibenden Bahn-
linien zu decken. —

Bermsche Hilfe für die geistigen
Arbeiter Deutschlands.

Das Hilfswerk, das im Dezember
1923 durch einen Aufruf eingeleitet wor-
den ist, macht erfreuliche Fortschritte.
Unter den Unterzeichnern des Aufrufes
hat sich ein geschäftsleitender Ausschuß
gebildet aus den Herren Professor Burck-
hardt, Präsident: Dr. jur. Vogel, Kas-
sier: Professor Delaquis, Schriftführer,
und Professor O. von Greyerz. Aus-
kunft wird gerne auf dein Bureau des
Kassiers, Münzgraben 6, erteilt. Um
eine planmäßige Verwendung der in ver-
schiedenen Schweizerstädten für die Hilfe-
leistung an die geistig Schaffenden' in
Deutschland veranstalteten Sammlungen
zu sichern, ist vereinbart worden, daß
die bernische Sammlung vornehmlich
Baden zukommen soll, soweit nicht von
den Gebern besondere Wünsche ausge-
sprachen werden. Aus zuverlässiger
Quelle sind schon viele in Not Befind-
liche, Einzelne und Familien, mitgeteilt
worden. Durch die Vermittlung der Zen-
kralstelle der Hilfe für deutsche Not
(Bern, Bubenbergplatz 3). können ihnen
auf sicherem und kostenlosem Wege Le-
bensmittel zugesandt werden. Aber die
Mittel reichen noch lange nicht aus, auch
nur die drückendste Not zu lindern. Mö-
gen sich deshalb noch recht viele offene
Hände dem Hilfswerk zuwenden! Post-
checkkonto IIU4831.
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